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D er Blitz als Arbeiter.

Ein besonder« witziger u nd  geistreicher Kopf hat au« , 
gerechnet, baß ein starke, G ew itter unserem f ir r ro n tt 
bk Kleinigkeit oon 1 0 0  M illionen  SHait h » e l  £oarJ,tlu , ,,!=.<tvbtro3:mum ber m odernen Menschheit, 
die EleltrizitS« der Lust un d  jene natürlichen Energie- 
quellen, die Blitzschläge u nd  G ew itter darstellen nutz 
bar ,u  machen Trotz zahlreicher Versuche au f diesem 
Gebiete Heb alle b isherigen  Experim ente erfolgte« oer- 
lausen, und  viele angesehene G elehrte erledigten d a , 
ganze P ro b lem  m it dem W orte  .U n m ö g lich '

D er H am burger N aturforscher P la u so n  ist vor eins, 
fl«  Zeit mit einem interessanten P rojekt zur N utzbar, 
machung der Luftelektrizltät an  die Orffentltchkeit gelte- 
kn. $»  ist bekannt, datz die E rde fast im m er negativ  
elektrisch geladen ist, die über der E rde befindlichen 
Luftschichten dagegen positiv. S o  kommt e«. datz sich 
über derselben ein elektrische, S p au n u n g rsc ld  bildet, 
dessen S p a n n u n g  zu gew innen, d. h zur E rde zu lei- 
ten. da« H aup tprob lem  dieser neuen E rfindung  barstem. 
Die Leitfähigkeit der Luft ist fü r Elektrizität zu gering, 
um sie zu benützen zu können. E« gilt, geeiqnete S a m m - 
ler in die höheren Luftschichten zu b ringen  und  sie 
durch Leitungen m it dem B oden  zu verbinden. Al« 
S am m ler w ill P la u so n  mächtige Fesselballon, au« Leicht, 
metall m it H elium süllung verw enden. Um die um ge­
bende Luftschicht leitend zu machen und  den Zustrom  
der Elektrizität zu begünstigen, w ird  die Oberfläche mit 
scharfen Spitzen besetzt, die wie ebenso viele kleine Blitz- 
ableitet wirken un d  m it R ad iu m p räp a ra ten  bestrichen 
werden. Diese B allon«  w erden  in entsprechenden Ab- 
ständen au f e tw a 5 0 0  M eter H öhe gebracht und  g ru p ­
penweise durch D rahtseile m iteinander leitend v erb u n ­
den, sodah jede G ru p p e  ein einzige, elektrische« System  
bildet, welche« eine möglich« grohe Luftfläche beherr- 
schen mutz. E ine in  die L e itung eingeschaltete Funken- 
strecke verbindet diese« System  m it der Erde. Ueber 
diese Funkenfirecke en tläd t sich die angesam m elte Elektri­
zität periodisch. M a n  hat so eine beständig fliehende 
Kraftquelle zur V erfügung , da  die L adung  sich von selbst 
immer w ieder erneuert.

Die A urfüH rung  denkt sich der E rfinder so, dah an  
allen durch Landw irtschaft u nd  In d u s tr ie  nicht au sg e­
nutzten S te llen  der Erde, vor allem im G ebirge, in 
S teppen un d  W üsten, über S e e n  und  über dem M eer 
entsprechende S am m le ra n la g e n  errichtet w erden, mittel« 
derer m an  jedem Q uadratk ilom eter A tm osphäre stünd­
lich mindesten« 2 0 0  P S  zu entziehen hofft. D er E rfin ­
der P la u so n  hat fü r Deutschland abge rechnet, dah 
etwa ein D ritte l seiner Oberfläche sich ohne S tö ru n g  
der Landw irtschaft in  dieser A rt für Lustkrastwerke a u s ­
nutzen läh t. D eren  T agesleistung w ird  von ihm beim 
heutigen S ta n d  der Technik au f 7 2 0  M illionen  P S .  
geschätzt. S chon  im  J a h r e  1 7 5 3  hat M o n n ie r durch 
Versuche festgestellt, dah in der A tm osphäre nicht n u r 
bei G ew ittern , sondern auch bei schönem W etter Elek­
trizität vo rhanden  ist. M ittel»  V ersuchsballon» und  bei 
Ballonausstiegen hat m an  festgestellt, dah  fü r die ver­
schiedenen H öhen über der E rde ganz bestimmte S p a n -  
nungen bestehen. D ie in  den verschiedenen G egenden 
der Erde verschieden hohen S p a n n u n g e n  verteilen sich 
etwa so. dah m it jedem M eter Höhenunterschied ln der 
Nähe d e , B oden»  die S p a n n u n g  um  1 0 0  bi« 1 5 0  
Volt zunim m t.

Die neue E rfindung  dürste an  Ihrer U nren tab ilitä t

scheitern. M a n  kann n u r  dann  gröhere S trom stärken 
erhalten, w enn m an ganz ungeheuer grohe S am m el- 
flächen nim m t, Flächen, die viele tausend Q uadratk ilo­
meter umfafien. Solche Gebilde schwebend zu erhalten, 
geht über unsere Kraft. B ei G ew ittern  liegen allerd ings 
die Verhältnisse ander». D a» elektrische Feld  ist ja  d ann  
viel stärker. W a» kann die Z äh m u n g  eine» Blitze» ein­
bringen ? M a n  hat au» magnetischen M essungen fest­
gestellt. dah e» dabei aus Strom stärken von 10  0 0 0  
A m pöre und S p a n n u n g e n  bi» zu 5 0 0  0 0 0  V olt kam. 
U nd w enn  m an nun  annim m t, dah w ährend  eine« G e­
w itte r , in einer bestimmten G egend 100  Blitzentla- 
düngen stattfinden, so liefert da« G ew itter a n  jener 
S telle  siebentausend K ilow attstunden. 2 m  J a h re  kann 
eine Gegend in gem äßigten B reiten  mit etw a 3 0  G ew it 
te rtagen  rechnen, w orau»  folgt, dah, w enn die gesamte 
G ew itterenergie aufgefangen und nutzbar gemacht w er­
den könnte, eine entsprechende A nlage günstigenfalls 
2 1 0  0 0 0  K ilow attstunden liefern w ürde. Diese au ß e ro r­
dentlich kleine LUÜung kommt für technische Zwecke 
umso w eniger in Betracht, da sie sich in grohen A b­
stäuben au f äußerst kurze Z eiträum e verteilt, also zur 
praktischen A usnutzung aufgespeichert w erden mühte. 
F ü r  3 0  T age im J a h r  ein teuere» Speicherwerk zu 
bauen, w äre  Indessen ziemlich unwirtschaftlich.

AIs Tirol nwt M id i  Bor.
D on H e r m a n n  f i a u é .

A n eine versunkene glücklichere Z e it erinnert mich 
der Einzug de» italienischen K önig« Viktor E m anuel 
in da« alte, urdeutsche Bozen, um  der G rundstein le­
gung  eint« italienischen S tegerdenkm al« beizuw ohnen. 
Zornevröie über diese neue Schmach am  gebrochenen 
Deutschtum m ag aus die W an g en  der alten derben 
treudeutschcn tiroler B au e rn  gestiegen sein, al« da« alle« 
sich vor ihren A ugen vollzog an  einer S tä tte , d ir ehren­
vollen kerndeutschen E rinnerungen  gew eiht ist. E s ge­
schah dem arm en geknechteten Volk zum Trotz.

E in  ander herrlichere» B ild  zieht a n  meinem Geiste 
vorüber, au» jenen T agen , al» der deutsche B a u e r  
noch frei und  stolz zu seinen heimatlichen tiro ler B e r­
gen ausblickte.

E« w ar im August 190 5 , al« anläßlich der österrei­
chischen G ebt gsm anöver der greise geliebte alte Kaiser 
F ranz  Joses in die alte W alterstad t einzog. Au« allen 
G auen  w aren  die alten Schützenkompagnien in  ihren 
malerischen Trachten herbeigeeilt, jede» T a l mit ihrer 
eigenen wohlgeschulien Musikkapelle, um  ihrem  gelieb­
ten L andesherren  den E h reng ruh  vom  L and  T iro l zu 
entbieten.

V om  B ahnho f bl» zum H otel Kaiserkrone bildeten 
die G etreuen S p a lie r  in  guter militärischer O rd n u n g . 
D erbe, knochige G estalten. E in  rührend  erhabene« B ild . 
D a . al» die F an fa ren  die Ankunst de» Kaiser» melde­
ten und  dum pfer K anonendonner den E hrensalu t 
brachte, schulterten die tiroler M a n n en  die G ew ehre, 
u nd  al» die alten  Schützenm ajore »A ugen recht« ' kom­
m andierten und  unter den feierlichen K längen de» a l­
ten : »G ott erhalte F ranz  den K a ise r ' der greise H err­
scher angefahren  kam. brach ein nicht zu beschreibender 
J u b e l  durch die Reihen.

U nd al» gar der W agen  hielt und der von Schick­
sal und A lter gebeugte Herrscher in dunkel-grüner Ge- 
neraleun ifo rm  vor seine treuen tiro ler B a u e rn  tra t,

um  trau te  W orte mit ihnen zu wechseln in echtem 
W Ienerdtalekt, kannten die brausenden Hochrufe keine 
Grenzen. E« w a r  ein unauslöschlich schöner Augenblick. 
D ie alte A ndrea« H ofertreue perlte in den A ugen so 
manche« alten  B au e rn , al« der Kaiser ihnen heim A b­
schied die H and  noch einm al derb drückte.

Fast in jedem Gasthof und  W trtsg arten . vor allem 
aber auf dem festlich geschmückten W allerplatz w ar an  
diesem T age Freikonzert. Alte tiro ler Weisen klangen 
bi» zu den fernen D olom iten  em por und  hallten in 
den Herzen w ider. V on  den B ergen  und  de» alten 
R u inen  der S tgm undsk ron . dem P u lv erm ag az in  von 
T iro l, dem K arneid  und  Runkelftein rau n te  e» Hernie- 
der von M innesang  und  R itterfah rten .

U nd h e u te ? Ach arm e» bedrängte» T iro l, bleibe 
deinem alten  B a n n e r  treu, dulde noch ein Weilchen die 
welsche Knechtschaft, vergiß nicht, dah  D ein alter G ott 
von A nno  9  noch lebt, und ihr schwergeprüften mok­
ieren tiroler B iederleute, vergeht auch nicht, dah ihr 
die Reste der edlen G oten seid, die einst, um  der w el­
schen Knechtschaft zu entgehen, lieber in die rauhen  
B erge zogen, n u r  um  deutsch zu bleiben.

E» sind n u n  schon 21 J a h r e  seit diesem denkw ürdi­
ge» T age im a lten  B ozen verflossen, aber noch im mer 
m uß ich d a ran  denken, und  gerade jetzt, da e« wieder 
zu tagen beginnt, sowohl in Oesterreich al» auch in 
Deutschland. M öge G ott e« fügen, dah ee w ieder w ie 
einst mit S to lz  über L and  und  M eer klingen m a g : 
»D eutschland, Deutschland über alle»" und  »G ott e r­
halte F ran z  den K a ise r '. Nicht w a h r ?  da« ist unser 
aller innigster Wunsch.

Der Aufschwung des Luftverkehrs.

D er deutsche Luftverkehr hat sich in  den letzten J a h ­
ren in einer Weise entwickelt, der die kühnsten E rw a r ­
tungen  w ett übertreffen  hat, und  m an  darf v o rau ssa ­
gen. dah nach dem W egfall der lästigen .B eg rif fsb e ­
stim m u n g en ', die ihm durch den Versailler V ertrag  
un d  da« L ondoner U ltim atum  auferlegt w urden , die 
Entwicklung noch w eiter au fw ärtsgehen  w ird.

Nicht« ist lehrreicher al» einige vergleichende Z iffern. 
W ährend  in Frankreich im J a h r e  1921  ru n d  2  3 5 0 0 0 0  
K ilom eter und  im J a h r e  1 9 2 5  4 7 0 0  0 0 0  Kilom eter 
durchflogen w urden , betrug im J a h r e  1921  in  Deutsch­
land  die durchflogene Strecke n u r  3 5 0  0 0 0  K ilo­
meter, im J a h r e  1 9 2 5  dagegen IO 1/« M illionen  K ilo­
meter, d- H. mehr al« da« 25fache der E rd u m fa n g « ! 
D ie Z a h l der beförderten F luggäste betrug in 
Deutschland im J a h r e  1 9 2 5  5 5  1 85  (d aru n te r 7 0 0 0  
A u slän d er), in Frankreich 19  7 68 , in E ng lan d  . . . 
1 4  6 75 . H ierzu kommen in  Deutschland noch über 
6 0  0 0 0  Gäste für V ergnügungeflüge . S chon diese w e­
nigen Ziffern geben ein klare» B ild  davon, welche B e ­
deutung der F lugverkehr in Deutschland bereit« erlang t 
ha t und  wie außerordentlich da« V ertrauen  zu diesem 
m odernsten Verkehrsmittel gewachsen ist.

In teressant ist auch ein Blick au f die einzelnen F lu g ­
häfen. I n  B erlin  starteten und  landeten im J a h r  1925  
6 4 6 4  Flugzeuge. D ie Z a h l der ankom m enden F lu g ­
gäste betrug 6 1 5 8 , die der abreisenden 5 5 6 2 . D ie 
Z a h l der S ta r t»  Und L andungen  betrug  in  H am burg  
über 4 0 0 0  Flugzeuge, in Leipzig (in runden  Ziffern) 
3 5 0 0 , in B rem en 3 2 0 0 , in M ünchen und  H annover 
je 2 7 0 0 , in S tu ttg a r t  und F rankfurt a. M . je über

2 0 0 0  Ueber 1 0 0 0  S ta r t«  und  L andungen  wiese» au f 
die F lughäfen  in  D ortm und . D resden , Halle. K a rls ­
ruhe, K önigsberg und  N ürnberg . E inen  sehr starken 
Au«land«verkehr zeigen H am burg , K öln und  K önigs­
berg. W ährend  H am burg  von H olland u n d  S k an d i­
nav ien  viele F luggäste erhielt, ist K önigsberg  der be­
deutungsvollste Schnittpunkt für den deutsch-russischen 
Luftverkehr.

D er P erfonenzah l nach stand 1 9 2 5  H am burg  an  der 
Spitze de« Luftverkehr« m it 11 7 65  Fluggästen. D a n »  
erst folgt B e rlin  mit 11 7 2 0  P ersonen . M ünchen hatte 
etw a 9 0 0 0 , Leipzig über 7 0 0 0 , B rem en  6 5 0 0 . Frank- 
surt a. M . über 5 0 0 0 , S tu ttg a r t  4 0 0 0 . D o rtm u n d . 
D resden. K önigsberg  u nd  N ürnberg  je über 2 4 0 0  
Fluggäste. D agegen marschiert B e rlin  im Frachtverkehr 
a n  der Spitze (m it 3 5 7  T o n n en  G üterum schlag) I n  
weitem Abstand folgen Leipzig (161  T o n n e n ). H a n ­
nover (1 2 9 ) , K öln (1 1 1 )  und  H am burg  (m it e tw a 
1 0 0  T o n n en ), w ährend  in  den übrigen  F lughäfen  der 
Umschlag wesentlich niedrigere Z iffern  aufw ie«. I m  
J a h r  192 4  betrug , w ie hierbei erw äh n t sei. in allen 
deutschen Häsen die beförderte Fracht insgesam t 162  
T o n n e n .

W ährend  noch vor zwei J a h re n  da« deutsche L uft­
verkehrsnetz au« n u r  12  Linien (m it einer Länge von 
7 0 0 0  K ilom etern) bestand, w aren  es im J a h r  1 9 2 5  
bereit» 5 6  L inien, deren G esam tlänge 5 6  0 0 9  K ilom e­
ter betrug. D ie Z a h l der Flugkilom eter betrug (nach 
A ngaben de« Reichsverkehrsm inisterium s) im  J a h re  
1 9 2 4  rund  lV »  M illionen , im J a h re  1 9 2 5  dagegen 
an n ä h e rn d  5  M illionen .

Eine» der wesentlichsten Ziele de» F lugverkehr, ist. 
da« F lugzeug dem G üterverkehr, der auch bei der 
Schiffahrt un d  der E isenbahn da» Rückgrat bildet, nutz- 
ba r zu machen. W ährend  im J a h r  1 924  die Leistung 
im Luftgüteroerkehr 33  3 2 2  Tonnenkilom eter betrug, 
stieg sie im J a h r e  1 9 2 5  au f 1 1 9  4 0 9  Tonnenkilom eter. 
I n  der gleichen Z eit erhöhte sich die Leistung im  Luft- 
postverkehr (einschließlich Z e itungen ) von 818 1  auf 
5 8  9 2 8  Tonnenkilom eter.

D iejenigen, die noch im m er eine Reise im  F lugzeug 
fü r ein gefährliche, W agn i«  halte» , seien besonder» auf 
die Unfallstatistik aufmerksam gemacht, au«  der hervor- 
geht, dah im  J a h r  1 9 2 4  auf 1 0 0 0 0  Fluggäste ru n d  
4, im J a h r  1 9 2 5  n u r 3  tödliche Unfälle entfielen, d. 
H. im J a h r  1 9 2 5  kam au f l V 4 M illion  F lugkilom eter 
ein tödlicher Unfall. N iem and w ird  bestreiten können, 
dah die Z a h l der A utoopfer ungleich größer ist. U nd 
w enn  w ir ga r die Opferliste der W eltstädte betrachten, 
so kommen w ir  zu ganz erschreckenden Z ah len . I n  
B erlin  w urde«  im  J a h r e  1 9 2 5  14 3  M enschen O pfer 
de» Verkehr», in  L ondon  w erden täglich etw a drei 
Menschen durch Verkehrsm ittel getötet, denn w äh ren d  
der M o nate  A pril, M a l un d  J u n i  d. I .  büßten 2 5 4  
Menschen im L ondoner Verkehr ihr Leben ein. D a ­
gegen ist in  E ng lan d  im  letzten J a h r  im F lugverkehr 
nicht ein einziger tödlicher U nfall zu verzeichnen gew e­
sen. 2 n  den V erein ig ten  S ta a te n  von N ordam erika 
forderte im J a h r  1 9 2 5  nach einer soeben veröffent­
lichten Unfallstatistik der Verkehr (es gibt dort 2 0  M il­
lionen A utom obile) 2 2  5 0 0  T odesopfer I

Alle Z iffern, die hier angeführt w urden , geben ein 
klare» B ild  von der geradezu überraschenden E ntw ick­
lung  de« deutschen Luftverkehr« und  zeigen, dah Deutsch­
land  andere H auptoerkehrsländer. wie z. B . Frankreich 
und  E ng land , au f diesem G ebiet bereit« überflügelt 
hat. D ie im schärfsten in ternationalen  W ettbew erb be-

ö a $  R a u s  o h n e  L a c h e n .
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S ie  schwiegen w ieder und  Luzie fuhr nach einer 
Weile fo rt:

»Ich  habe versucht, m ir vorzustellen, w a s  in  H an» 
Eick vorgegangen ist, al« er den M a n n  plötzlich vor 
sich sah, der ihn  in» Zuchthau« gebracht hat. Vielleicht 
kam da die Rachsucht so plötzlich u n d  gew altig  über 
ihn. dah er den S chuh  aus ihn  abgab , ohne zu wis­
sen, w a» er ta t. ohne U eberlegung. Welchen G ru n d  
sollte er auch sonst gehabt haben, zu verschw inden? 
Und w en» er au»  einem anderen  G runde da« Hotel 
plötzlich hätte verlassen müssen, w aru m  kehrt er jetzt 
nicht zurück, da  er doch sicherlich au» den Z eitungen  
erfahren hat. dah V ate r erschollen w orden  i s t ? '

»K önnte G arrison  nicht doch — ? '
» J a .  j a . '  stammelte Luzie. »ich klammere mich an  

diese H offnung, dah G arrison  der T ä te r ist I Aber der 
Kommissar sagt, dah e« ganz unmöglich sei. G arrison  
w ar gar nicht in  B erlin , al« der M o rd  geschah.

»Tr hat vielleicht w ieder einen Helfer gedungen, 
w ar selbst zu feige, die T a t auszuführen .

W ieder entstand eine P au se .
» J a .  ja. alle» ist möglich, alle» Ist möglich. Ich  

weiß e« nicht. M a n  kann t»  keine« Menschen S eele 
sehen, vielleicht find alle Verbrecher. M eineidige und 
M örder. A ber w a ,  sollen w ir t u n ? W a« sollen w ir 
t u n ? '

Unsicher und  ratlo« sah Heinz seine Schwester an . 
»W a« sollen w ir t u » ? '  fragte sie noch « t u à  
»W ir müsien nach unserem Gew illen entscheiden 

und un» fragen , w a» un» V ater befehle, w enn er 
jetzt zu un» t r ä t e ? “

S ie  sah ihn angstvoll an .
»Ich weih nicht, w a« er in de» letzte» T agen  ge- 

dacht und gefühlt h a t . '  sann Hein» nach. - ° b "  
glaube, daß er e« Eick Überlassen w ürde, sich mit sei 
nem Gewissen abzufinden.

Luzie schmiegte sich eng «n  ihren B ru d e r, sie at 
mete h o »  aus un d  fand  ein L ächeln :

»D u solltest dt.se« W o rt sprechen! Ich  b »  so glück 
lich darüber, j r a ß  du  nicht ander»  denkst al« ich. Ich

^ . I c h W i T gew iß, daß w ir recht handeln .  baß S a -  
ter nicht« andere« täte, al» w ir tun  wollen.

»U nd w enn der Kommissar seine D ro h u n g  w ah r 
macht und un» v e rh a f te t? '

» D an n  müsien w ir un« darein  schicken. W ir m ö­
gen S tra fb a re »  getan haben in den A ugen der B e­
am ten. A ber du und  ich —  w ir sprechen un» frei 
von aller Schuld. Unsere H ände sind rein. W ir tun  
nu r. w a» w ir tun  müsien. A ber ich glaube n icht,' 
setzte er nach einer W eile seine U eberlegungen fort, 
»daß e» zum Aeuhersten kommen w ird. M a n  w ird  
un« nicht bestrafen, w eil w ir schweigen. Ich  bi» über­
zeugt, dah Eick wiederkommen und  sprechen w ird, 
w enn er un« in» G efahr sieht. E r kann nicht w ollen, 
dah u n ,  ein Schicksal trifft, un te r dem er gelitten hat. 
und  da» w ir nicht verschuldet h a b e n .'

S ie  sahen sich an , reichten sich die H ände und  küß- 
ten sich.

D an n  stand Heinz aus und verlieh da« Zim m er, 
um  den B eam ten zu verständigen, baß er de» E n t­
schluß seiner Schwester, sede Auskunft zu verw eigern, 
unter allen Umständen unterstütze.

Aber statt de» K rim inalbeam ten, den er vorhin ge­
sehen hatte, tra t Ihm jetzt ein anderer gegenüber, der 
sich im Nebenzimmer ausgehalten hatte und ohne 
F rag e  zu lauschen versucht hatte.

Ehe Heinz noch ei» W ort sprechen konnte, stellte 
sich Doktor Fuchs vor und sagte d a n n :

» Ich  bin von I h r e r  Ankunst benachrichtigt w orden 
und  darf w ohl annehm en. H err E ndru lath . daß S ie  
von I h r e r  Schwester über alle» Vorgefallene orientiert 
sind. S ie  w erden wahrscheinlich auch erfahren haben, 
dah sich der Verdacht, I h r e n  V ater erm ordet zu h a ­
ben, auf jenen H errn  W arm u th  richtet, der in dem 
Hotel in der Taubenstraße gew ohnt hat und  kurz 
nach dem M orde verschwunden ist.'

Heinz nickte:
» Ich  habe alle» erfah ren .'
»Um so bellet, ich brauche Ih n e n  dann  nicht alle 

Einzelheiten zu erläu tern . J e n e r  H err W arm uth . dem 
ich bereit» aus der S p u r  bin. m uh unter allen Um­
ständen gefunden werden. Ich  m uß S ie  bitten, m ir 
meine A ufgabe zu erleichtern und m ir alle Auskünfte 
zu geben, die ich berechtigt bin. von Ih n e n  zu ver­
langen .“

»M eine Schwester hat sich gew eigert.' w arf Heinz 
kurz ein.

»Leider! Ich  habe bisher gute M iene zu bösem 
S p ie l gemacht und Ih r«  Schwester geschont. Ich  kann

da» jetzt nicht mehr. Ich  bin gezw ungen, S ie  beide zu 
verhaften, fall» auch S ie  —  — '

»V erhaften S ie  un« >'
» S ie  find nicht bei S i n n e n ! '  fuhr der Kommissar 

auf.
»V ollkom m en! '
» S ie  billigen es, dah der M örder Ih re »  V ater» u n ­

gestraft en tk o m m t? '
Heinz zuckte die Achseln-
»Ich  kann nicht« andere« tun . al« S ie  bitten, so­

w ohl m ir, a l ,  auch m einer Schwester keine F ragen  
vorzulegen. W ir w ürden  doch keine bean tw orten . Ich  
hoffe, S ie  halten un» nicht für Verbrecher und  g la u ­
ben mir. w enn ich Ih n e n  sage, dah S ie  a n  m einer 
S telle  nicht a n d e r , bandeln w ü rd e n . '

» I o ,  aber I h r e  G r ü n d e ? '
» Ich  kann darüber nicht« s ag en .'
2 »  diesem Augenblick klopfte es an  die T ü r, und  

der K rim inalasiivent. der die W oh n u n g  bewachte, 
steckte seinen Kopf in» Z im m er.

Doktor guch» eilte h in au s  und  kam nach ein p aa r 
M inu ten  In B egleitung eine» anderen  B eam ten  w ie­
der zurück. E r lächelte farkaftilch.

»D ie Dringlichkeit ihrer A ussagen hat sich ganz er­
heblich verm indert, H err E ndru la th . Aber noch immer 
ist e» m ir unverständlich, au» welchem G runde S ie  
I h r e  A ussage verw eigern, und  ich frage S ie  zum letz­
ten M a le : B eharren  S ie  bei Ih re m  E n tsc h lu ß ? ' 

„ J a ."
»Auch I h r e  S chw ester? '
»Auch meine Schw ester.'
» E n d g ü ltig ? S ie  willen, welchen Folgen Ih r e  

A ussageoerw etgerung für S ie  beide h a t ? '
»Ich  weih da» und bleibe bei meinem Entschluß."
„ S ie  haben gehört. H err Kollege." w andte sich Dok- 

tor Fuchs an  den anderen B eam ten, dann  sagte er 
zu H e in z : „Ich  m uh S ie  beide verhaften, w eil S ie
verdächtig find, den M ord , der an  Ih re m  V ater v e r­
übt w orden Ist. unterstützt ,u  haben oder wenigsten» 
bellen A ufklärung zu verschleiern."

E r w artete einen Augenblick, und da Heinz stumm 
blieb, fuhr er so tt:

„<£» ist m ir unverständlich, baß S ie  einen ehem ali­
gen Zuchthäusler, einen M an n , der nicht »um ersten 
M a l in seinem Leben einen M o rd  ausfüh rt, der Ge- 
rechtigkeit vorenthalten."

„L inen ehemalige» Z uch thäusler? "
„ J a ,  w ir haben den M örder Ih re «  V ater« gefaßt."

„Eick — " schrie der andere lau t aus.
» I o ,  ganz recht. Eick oder auch W arm u th . w ie S ie  

wollen. Ich  wiederhole Ih n e n ,  dah  ee m ir unverständ ­
lich ist, w ie S ie  einen M a n n  unterstützen können, der 
bereit» einm al wegen M ordversuch« im Zuchthau» ge­
sellen hat. der jetzt I h r e n  V ate r erschollen h a t . '

» S ie  lü g e n ! '
Doktor Fuch» zuckte die Achseln.
» Ich  bitte S ie . sich m ir in fünf M in u ten  zur V er­

fügung zu halten. Richten S ie  I h r e r  Schwester da» 
gleiche a u » . '

Heinz starrte dem Kommisiar nach, der die T ü r  de» 
Z im m er» hinter sich schloß.

X X V I .
Doktor Fuch« w artete in dem schmalen, schmucklosen 

R au m  de» Polizeipräsidium », w o die ersten Vernetz- 
m ungen der von ihm V erhafteten gewöhnlich stattfan­
den. mit einiger S p a n n u n g  auf Eick. E r zweifelte 
nicht mehr daran , baß er den gesuchten M ö rd er ge­
faßt hatte, und  w ar in dieser Ansicht noch ganz de- 
sonder« durch da» befremdende V erhalten  der Geschwi­
ster bestärkt w orden. U ngew iß w ar e« ihm n u r  noch, 
welchen G ru n d  die beiden dafür hatten, den M ö rd er 
ihre» V ater» in Schutz zu nehm en. S e in  Verdacht 
richtete sich in erster Linie gegen Luzie. deren ruhige«, 
fast teilnahmlose» B enehm en  am  M ord tage  er jetzt 
zuungunsten der Verdächtigen auslegte. E r w ar über­
zeugt. daß sie um  den M o rd  schon vorher gew ußt 
hatte, daß der B rief und der sonderbare Einbruch in 
E ndru lath»  W ohnung  nicht» andere» w aren , al» eine 
noch nicht durchschaubare F inte, die keinen anderen 
Zweck hatte, al» den. die P o ltzei au f falsche F äh rte  
zu lenken. Im m erh in  w urde die Menschenkenntnis des 
Kommisiar«, auf die er sich nicht w enig zugute 
hielt, durch diesen Verdacht gegen Luzie Lügen ge­
straft. N iem als hätte er einer F ra u , wie es Luzie 
E nd ru la th  w ar. den M o rd  oder wenigsten« die M it- 
wisserschaft zugetraut. T r hoffte aber, daß die erste 
V ernehm ung Eick» die notw endige K larheit bringen 
w ürde.

E in  uniform ierter B eam ter tra t ein und fragte, ob 
Eick jetzt vorgeführt w erden dürfe. Doktor Fuch« machte 
dem B eam te» ein Zeichen, die T ü r  zu schließen.

»W ie benim m t sich der H ä f tl in g ? '  fragte er.
»Furchtbar aufgeregt ist er und  verlangt, daß er 

sofort verhört w ird . '
(Fortsetzn»« folgt.)



»S itten deutschen Flugzeugiypen (|. B  Dornier-Wal- 
Flugzeug und Junkers-Flugzeug) sind uns eine Ge­
währ dafür, daß der deutsche Luftverkehr auch »etter- 
hin sich auf dem bisherigen Weg entwickeln wird als 
ein wesentlicher Teil im internationalen, weltumspan­
nenden Lustverkehr.

In la n d .

Eurityba. Dr. Moreira Garcez ist von einer 
Reise nach Rio wieder nach (iurltqba zurückgekehrt.

— I n  Paranaguá Banden Pergentino Joaquim 
Aloe» und Adolphs Silveira M artins vor den Ge­
schworenen. Sie hatten fich wegen Ermordung des 
Schiffsverladers Caetano Barranco zu verantworten 
und wurden mit 6  Stimmen gegen 1 freigesprochen 
Der Staatsanwalt hat sofort Berufung eingereicht.

— I n  Wenceslau Braz wurde Lulz de Larros 
verhaftet. CEt hatte in Rio do Beize Schmucklachen im 
Werte von 20 Contos gektohlen. Der Polizei gelang 
es, die Beute zu beschlagnahmen und sie dem recht­
mäßigen Besitzer zurückzuersiatten.

— I n  Sengés kam es zu einem blutigen Konflikt 
zwischen Einwohnern und drei Poiizeisoldaten. Liner 
der letzteren wurde schwer verwundet.

—  Prinz Dom Pedro de Orleans iB mit seiner 
Familie auf seiner Reise zum Besuch der großen Was- 
serfälle des Rio Paraná und des Iguossü am 21. ds. 
In goz do Iguassü eingetroffen. Der Prinz nahm an 
den Festlichkeit:» zur Feiet des Baumes und des 
Frühlingsanfanges teil und pflanzte vor dem neuen 
Gebäude des Grupo selber zwei Palmen.

— I n  einer Tischlerei der Rua AuguBo Stellfeld 
geriet der Arbeiter Joaquim de Oliveira in eine Ma- 
schine und verlor Zeige- und Mittelfinger der linse* 
Hand

— Ein gefährlicher Bursche iB in S. Paulo ver­
haftet und der parauaenser Polizei ausgeliefert wor­
ben. Es handelt sich um den des Mordes an D o­
mingo Faizano angeklagten Joaquim Ribeiro Lopes. 
Er hatte sich außerdem in Wbetcäo Clara wegen 
Mordversuches und in S. Paulo wegen Mordes zu 
verantworten. Wahrlich, das langt für den Anfang.

— I n  einem Hause der Rua Dr. Pedros« wurde 
von Spitzbubenhänden eine Statue und ein Leintuch 
gemausi. Die Polizei nahm als mutmaßliche Täterin 
die als langfingerig bekannte Zezö Leone am Wickel. 
Sie wird vielleicht notgedrungen wieder ein GeBänd- 
nis ablegen, um bei nächstbester Gelegenheit weiter­
zufingern ; denn die Katze läßt das Mausen nicht

— Dr. Paulo Gomide. Generaldirektor des Tele- 
grophenwesene, hat auf der Reise nach Porto Alegre 
Ponta Grossa passiert

— Luiz Wefterlin und Miguel Santos waren des 
Nachts in das Geschäft von Riskalla M  Snegge ein­
gedrungen und hatten dort verschiedene Waren stibitzt. 
Sie wurden abgefaßt und legten im BerhSr ein offe­
nes Geständnis ab. Auch die gestohlenen Waren tonn- 
len beschlagnahmt werden. Gegen die beiden wurde 
Präventivhast verhängt.

—  Für folgende Munlzipalsteuern ist im Lause die­
ses Monats die zweite Quote zu entrichten: Handels- 
ftener, Frontfteuer unbebauter Grundstücke und M üll- 
abfuhrBeuer.

— Die vorgestern von hier nach glorianopolis ab- 
gefahrenen Autos sind am gleichen Tage nachmittags 
3 Uhr 30 In Campo Alegre eingetroffen

—  Der öBerreichische Gesandte, Herr M in ist« Anton 
Retschek, und der österreichische Konsul, Herr Berihold 
Hauer, haben auf der Rückreise von Foz do Iguassà 
Prudevtopolis passiert.

ßompcäo, der berüchtigte Bandenführer, soll ver­
wundet lein. Telegramme aus Recife besagen, daß es 
bet Floresta zu einem Treffen zwischen den Leuten 
Lampeäos und PolizeiBreitkräften gekommen sei. Lern» 
peão selber erhielt eine Kugel in die rechte BruBsette. 
Auch verschiedene seiner Leute wurden verwundet. 
Die Bonoe verschwand darauf in der Richtung noch 
Mossorü. Der verwundete Führer wurde mitgenommen 
und irgendwo verBeckt.

Die Polizei hat in FloreBa, Salgueiro, B illa  Bella. 
Tacarotü und Lagoa de Baixo fliegende Abteilungen 
Bottonlert, um den Banditen den Weg zu verlegen. 
Die Bande hat sich in verschiedene Gruppen ausgelöst. 
I n  Salgueiro kam es bereits zu einem Scharmützel 
zwischen Banditen und PoliziBen. Es gab auf beiden 
Seiten Verwundete.

Die Rebellen im Norden Wie schon ge­
meldet, kam es kürzlich auf dem Hochland von 
Goya, zum eiBen Treffen zwischen Rebellen und 
pauliBaner PolizeiBreitkräften. Die Rebellen versuch­
ten, nachdem ihnen zuvor der Einfall nach Bahia 
blutig verwehrt worden war, über Goy,z den 
Weg nach Paraguay zu erzwingen. An verschiedenen 
Stellen der Grenze kam es zu Gefechten; die Rebel­
len wurden überall zurückgeschlagen und hatten Bet- 
lüfte an Toten. Verwundeten, Gefangenen und Mate- 
rla l zu beklagen. Die Gefangenen sagen aus, daß die 
Rebellen 200 Mann Bark, aber sehr schlecht bewaffnet 
gewesen seien. Sie verfügten nur über zwei brauch­
bare Maschinengewehre und wenig Munition. Der 
ZuBand der Polizritruppen iB ein ausgezeichneter.

General Mariante. Oberbefehlshaber der legalen 
Operationstruppen im Norden, der vor kurzem in Rio 
eintraf, reift über S  Paulo auf das Hochland von 
Goqaz, um mit General Dias über die weiteren Maß 
nahmen zu beraten.

Wirbelfturm. Die Ortschaft Itaubé, Munizip 
Barretos im Staate S. Paulo, wurde am 22 ds. 
abends gegen 8  Uhr von einem furchtbarem Wirbel- 
Burm heimgesucht und vollsiändlg zerstört Alle Häuser, 
einschließlich des Gotteshauses, wurden zertrümmert. 
Die Bevölkerung isi obdachlos. 135 Personen w ur­
den verwundet, verschiedene darunter schwer. Die 
Organisierung eines Hilsswerkes IB eingeleitet.

Auch in Barretos. Uberaba und Boa Esperança 
herrschte fürchterliches Unwetter.

Vom Auto getötet. Ein trauriger Unfall ereig­
nete sich in vergangener Woche in Ponta Grossa. Po- 
landa Santos ging gegen 8  Uhr abends an der Prassa 
Dr. Munhoz da Noch» über die Straße, als ein Auto 
mit Passagieren herankam. Das Mädchen wollte aus­
weichen und ging aufs Trottoir. 3m selben Augenblick 
aber wurde es von dem offenbar ungeschickt geheuerten 
Auto erfaßt und zu Boden gerissen. Dabei schlug es 
mit dem Hinterkopf hart auf einen der Randsteine und 
zog sich eine tiefe und schwere Wunde zu.

Der Chauffeur der nach Zeugenaussagen betrunken

war. suchte sich mit dem Auto aus dem Staube zu 
machen. Er wurde aber verfolgt, gehellt und fehgenom- 
men und der Poltzei übergeben.

Polanda Santos wurde nach Haufe gebracht und 
sofort in ärztliche Behandlung genommen. Die Bemü­
hungen aber, sie dem Leben zu erhalten, erwiesen sich 
als fruchtlos. Acht Stunden nach dem Unfall gab sie 
ihren Geih auf. Ih re  Beerdigung gestaltete sich zu einer 
eindrucksvollen Trauerkundgebung.

Schwurgericht. João da Cunha Mendes, der 
am 22 ds.. wie schon gemeldet, wegen Mordes vor 
den Geschworenen Hand, wurde einhimmig freigespro­
chen. Auch José Perelles Netto, der sich am 23. ds. 
zu verantworten hatte und ebenfalls des Mordes an­
geklagt war. wurde einhimmig freigesprochen.

M it diesen beiden Fällen war die Arbeit der letz­
ten Schwurgerichtssitzung erledigt. Insgesamt fanden 
sieben Behandlungen hatt Bier Personen waren des 
Mordes, eine des Doppelmordes, eine des Mordver­
suches und eine des Verkaufs von Lahergifien ange­
klagt. Sechs dieser Angeklagten wurden freigesprochen: 
nur die «Be Schwurgerichtsverhandlung endete mit 
der Verurteilung des Mörders José Mauricio da 
S ilva  zur Mindehhrafe von 12 Jahren.

Die Staatsanwaltschaft bat gegen alle Entscheidun­
gen des Schwurgerichtes Berufung eingelegt.

Eolonia Serra Negra. im September 1926. 
(Zuschrift) Die Ausgabe des „Kompaß" Nr. 78 vom 
12. J u li d. I .  brachte Berichte von Cruz Machado 
und Porto BIctoria. Die Einsender dieser Notizen zeich­
nen in wenigen Strichen ein anziehendes B ild  von 
Fortschritt und Aushteg. Wieviel Schweiß, Elend und 
Energie IB in diesen Kolonien verwoben, bis es etB 
soweit kam! Schreiber dieser Zeilen sind die beschriebe­
nen Gebiete bekannt. Es ih erfreulich, daß auch in Ge­
genden, wo die Natur nicht so mit voller Hand ihre 
Gaben dem Bauer schenkt, der Fortschritt offenbar wird. 
Doch die Bewohner von Serra Negra brauchen sich 
deswegen nicht in einem stillen Winkel zu verziehen. 
Unsere Gegend, die uns eine zweite Heimat geworden 
iB, hat die Natur mit Vorzüge» ausgestattet, die man 
mancherorts vergeblich sucht Wenn auch eine Reihe 
von sogenannten KoloniBen Serra Negra verlassen und 
verschrieen haben, so lassen sich die guten Seiten doch 
nicht verleugnen. Freilich, der echte Urwaldsstedler iB 
kein Massenartikel und läßt sich ohne weiteres nicht aus 
der Erde Bampsen.

W ir, die w ir ausgehalten haben, ernähren uns und 
sind ganz gut oorroätti gekommen. Aber nicht mit süßem 
Garnichtstun, Tändeln und Zusehen, sondern in Beter, 
zäher Arbeit, Sparsamkeit und Ausdauer. Es sind in 
letzter Zeit schmucke Landhäuser «Banden, die in Bälde 
der vollkommenen Fertigstellung entgegengehen- Der 
Baustil paßt reizend in die prächtige Urwaldlandschaft 
hinein, und nach völliger Bollendung wird sich das 
Antlitz von Serra Negra in günstiger Weise'verschönern. 
Darin zeigt sich schon die einziehende Kultur, denn 
kultivieren heißt ja schlicht und einfach weiter nichts als 
veredeln, vervollkommnen.

Hinsichtlich des Pflanzenbaues Behen w ir auch nicht 
ungünBig da. E .wähnen möchte ich nur den Kaffee 
bezüglich feines pikanten Aromas, wie er im Staate 
São Paulo allzuhäufig nicht verkommt. Ferner erzeugen 
w ir einen leichten, vorzüglichen, aromatischen Tabak. 
SonB sind alle subtropischen Kulturen möglich Das 
sind unumBößliche Tatsachen I ! Warum soll da der 
neue Siedler bei sachgemäßer Wirtschaftsweise nicht 
vorwärtskommen, zumal hier ansässige Bewohner, die 
größtenteils eine Bewirtschaftung pflegen, w ir zu den 
Zeiten de» biblischen Abrahams. Spareinlagen auf der 
Bank haben, und zuweilen nicht geringe Beträge? 
Sagt das nicht genug? So muß und darf man an­
nehmen. daß demzufolge der Deutsche doch auch vor­
wärtskommen kann SrlbBoerBäadlich IB der Aufbau 
einer geordneten Wirtschaft nicht leicht. Dazu gehören 
viel Entbehrung und Schweiß. Die Früchte der Arbeit 
reifen etB nach vielen, vielen Jahren.

Aber immerhin iB im letzten Jahre allerhand geschafft 
worden. Eine kleine Schneidemühle iB schon in Betrieb. 
Eine Zuckersiederei und eine Farlnhamüfle sind i n 
Bau. und in allernächsier Zeit kann der Betrieb auf­
genommen werden.

Die Pflege unserer deutschen Eigenart haben w ir 
auch nicht vergessen. Die deutsche Schule sorgt für die 
Erhaltung der deutschen Sprache und Sitten. W ir 
wissen genau, der BerluB der Heimatsprache bedeutet 
eine gräßliche Verarmung. Der frnge Nachwuchs soll 
die deutsche Sprache, das deutsche Wesen hegen und 
pflegen als wertvolles, unschätzbares Gut Der beutlche 
Unterricht iB immer noch der beBe Halt, ein fester 
Anker für die Deutschen in den Urwäldern Amerikas, 
|a für alle Stammesbrüder, die losgelölt von der alten 
Heimat in der Ferne im Kampf ums Dasein Behen. 
Der Schulleiter ist ein in Deutschland staatlich geprüfter 
Lehrer Also semand, der das fachgemäße Unterrichten 
versieht.

Die Protesianien werden alle drei Monate durch 
Herrn Pfarrer Frank aus Curiiyba besucht, und für die 
Katholiken wird in ähnlicher Weise gesorgt werden. 
So bebauen w ir nicht nur unsere, dem Urwalde ab­
gerungene Scholle, sondern pflegen und fördern auch 
das geisiige Wohl.

Den Verkehr mit der Außenwelt hält ein Motorboot 
aufrecht, und in Kürze wird ein zweites Boot nun in 
Diensi gesiellt werden Die Absatzmöglichkeiten sind da­
her j-dem Siedler gegeben. Zuckerrohr und Mandioka 
nehmen dir Zuckersiederei und die Farinhamühle zur 
Verarbeitung an, und die übrige Produktion kann in 
die Stadt gebracht werden.

.D er Geisi isi es, der lebendig macht." sagt ein be­
kanntes Bibelwort. und der richtige Geisi der Ansiedler 
kann allein nur Serra Negra in lachende Gefilde um- 
wandeln Was unsere Stammesbrüder vor 100 Jahren 
in Rio Grande do S u l und anderswo geleisiet haben, 
bringen w ir heute auch noch fertig; wenn nicht alle, 
so doch ein nennenswerter Teil. Durch die unglückliche 
Lage Deutschlands ging mancher leisiungsfähige Kopf 
in Uebersee, um dort feine Existenz zu begründen. I n  
Zeiten der Not verlassen viele der Besten ihre Heimat 
und nützen in der Regel dem Einwandererlande sehr. 
Vor 100 Jahren waren es nahezu die gleichen Beweg­
gründe wie heut!. I n  der Dorkiiegezrit. in Deutschlands 
glflcklichBen Tagen, war es anders.

Das begonnene Wert werden w ir rasilos fortsetzen, 
um uns unsere zweite H imat so angenehm wie möglich 
zu gehalten! Möge darum die junge deutsche Siedlung 
Serra Negra blühen und gedeihen zum Segen Brasi­
liens und zum Ruhme der alten deutschen Heimat!

Agrícola.

etaal «t«. «atharina.  ̂q

D ie  n e u e  R e g i e r u n g  u n d  * V  m0tß<n 
6 r a m m. I n  Sta. Catharina vollzieht ®o-
der Regierungswechsel. Man setzt auf d ^offnu«-
vernador Herrn Dr. Adolph» Äi°.n6“  9 bem ihm
gen Sein Programm, das er kürzlich j ? je, 
zu Ehren veranstalteten Bankett »«tele« « •_ 6en z«. 
benfalls klar und überzeugend und hinter “  r 
Ben Eindruck. Scharf umrissen Bellte esjbi« ö  6er 
dernisse a u f : Ordnung der Finanzen, Entwickeiu H 
Wirtschaft. Förderung des Unterrtchtswefens uno 
bau des Fahrftraßennetzes. « „„h e r seine

Dem Finanzproblem w ill Dr. Adolpho K b|e
vorzüglichste Aufmerksamkeit schenken. Maßnahmen 
die wirtschaftliche Entwickelung des Staate- unierb ̂  
den, lehnt er ab. Sein Besireben isi es, die Au g 
auf das allernotwendigfte Maß zu vermindern 
Einnahmen durch Entwickelung der Wirtschaft u 
Ausfuhrhandels zu vermehren. Er wünscht, daß e 9 
möglich sei. bet Bevölkerung eher die SteuerlaBen zu 
vermindern, als ihr neue Steuern aufzubürden.

Auch dem Unterrichtswrfen soll eine besondere S org ' 
fält gewidmet worden. Dr. Adolpho Aon der »er H y  
sich zwar nicht, daß die augenblicklich verfügbaren M  ■ 
t.I zu bescheiden find. um aus diesem Gebiete das zu 
leisten, was eigentlich geschehen müßte; aber durch V e - 
bessrrung der Methoden könne doch viel für die tzevung 
des Schulwesens getan werden.

M it Hilfe des Bundes hofft fern« der neue Dover- 
nador den Ausbau des Eisenbahnnetzes realisieren zu 
können, so zwar, daß die Linien der Thereza Christina- 
und bet Sta. Catharina Bahn bis Florianópolis ver- 
Iöngert, die vorhandenen Linien untereinander verbun­
den und an das Nctz des Landes angeschlossen werden.

— T o d e s f a l l .  I n  Poço Grande bei Gaspar 
verstarb am 15. ds- Herr Bernhard Spengler. Der 
»«Borbene Banb im 60. Lebensjahre und war als 
Zuckerbauer und allezeit hilfsbereiter Mensch bekannt. 
W ir sprechen den trauernden Hinterbliebenen unser 
aufrichtiges Beileid aus.

—  L u f t v e r k e h r .  Die Firma Hospcke in Flo- 
rianopolls geht auf dem Wege des Luftverkehrs bahn­
brechend voran. Sie hat den Vertreter einer angese­
henen Flugzeuggesellschaft verpflichtet zur Vornahme 
von Studien für die Anlage von geeigneten Lande­
plätzen für Flugzeuge, die einen regelmäßigen Verkehr 
zwischen Rio und Porto Alegre aufnehmen sollen. 
Innerhalb zweier Monate soll das erfle Flugzeug mo­
dernen Typs, mit drahtloser Station ausgerüstet, den 
Verkehr eröffnen.

e **b e » & *** til*M :
A r m e n a s q l .  Für das Armenalyl Affonfo Penna 

in Jataiépaguá bet Rio zeichneten D r. Guilherme 
Guinle und Banco do Brasil 40 Contos; die M uni- 
zipalkammer w ill 50 Contos betheuern.

— P r i n z  A x e l  von Dänemark hat an Bord des 
Dampfers „Asiuria" die Rückreise nach Dänemark an­
getreten.

—  H a f e n b a u p r o j e k t .  Charles Keynes, Ver­
treter einer englischen Kapitaliftengruppe. bemüht sich 
um die Konzession zum Ausbau, zum Gebrauch und 
zur Nutznießung des Hafens von <3. Sebasiiäo an der 
Küsie S . Paulos. Ein entsprechende« Gesuch isi bereits 
durch José Antonio Fonseca, Professor des Polytechni­
kums in S. Paulo, der Deputiertenkammer des Sun- 
deskongresses vorgelegt werden.

—  V e r l e g u n g  d e r  B u n d e s h a u p t s t a d t .  
Das Projekt über die Verlegung der Bundeshauptsiadt 
auf das Hochland von Goqaz findet im Bundeskon­
greß ihr Für und Wider. Senator Affonfo Camargo 
hat in der Finanzkommission des Bundessenats ein 
Gutachten abgegeben, das die Verlegung als angebracht 
und notwendig bezeichnet. Sampaio CorrSa trat dieser 
Auffassung entgegen und nannte bas Projekt verfas­
sungswidrig, unpassend und unnütz.

— R e i c h e r  K i n d e r s e g e n .  Im  Armenviertel 
des M o no  de S  Carlos der Bundeshauptsiadt lebt 
eine Mutter mit 30 Kindern.

—  B l u t i g e r  Z w i s c h e n f a l l .  Im  Palace-Ho- 
tel wurde der pauliBaner Deputierte Cezar Vergueiro 
von dem Journalisien und Rechtsanwalt Dr. Paulo 
Duarte angegriffen. Es kam zu einem ernsien Konflikt, 
wobei mehrere Personen verwundet wurden.

— G e h a l t s f r a g e n .  Das Projekt bezüglich bet 
Einverleibung der in der Tabella Lyra fesigelegten 
Teuerungszulagen in die ordentlichen Gehaltsbezüge der 
Beamten wurde vom Senate angenommen. Gegen die 
von der Deputiertenkammer ebenfalls beschlossene Erhö­
hung der Gehälter der Minisier des Supremo Tribu ­
nal protestierte im Senate Thomaz Rodrigues. Er rech. 
nete vor. daß diese Gehälter in den 37 Jahren der 
Republik bereite um 933% erhöht worden seien

— F a l s c h e  S e t t i e r .  Die Polizei in Rio rückt 
dem Straßenbettkl zu Leibe. Bei einem Sireiszug 
wurden 151 Bettler abgefaßt. Darunter befanden fich 
nur 23 wirklich Arme und Bedürftige; die anderen 
128 waren Betrüger, die die Mildtätigkeit der Beoöl- 
keiung ausbeuteten.

— M ä d c h e n r a u b .  Der reiche Syrier Jgm il 
Mameba in Rio entführte ein syrisches 16jähriges 
Mädchen namens Esther. Er narkotisierte das Mäd- 
eben und schleppte es nach Itaguahy. wo er eine 
Trauung vortäuschte. Das Mädchen hatte vier Tage 
lang in der narkotischen Betäubung gelegen Auf gründ 
ein« Anzeige der Schwefln des unglücklichen Opfers 
wurde Mameba in Itaguahy verhaftet und das Mäd. 
chen dem Jugendgerichte übergeben. M an vermut« 
baß der Friedensrichter die Sache begünstigt habe.

Letzte Nachrichten.
Deutschland. H i n d e n b u r g kehrte meo,„ k . 

politischen Lage vom Manöoerfeld nach Berlin ,n ra -  
Er wirb mit den Ministern Über die Insilük on » b^' 
raten, die dem Deutschen Botschaft« in Paris gegeben 
werden sollen, damit er die Verhandlungen Ä t z , «

— « « u s f .  G u m m i .  Verschiedene deutsche Cd. 
mtker sind ,e.t langer« Zeit mit der H-rBellunn i n *  
liehen Gummis beschäftigt. Wie es heil - hnbm V  5' 
Erfolge «z ie lt; man glaubt, daß si oald mit «  
brauchbar-m Produkt vor die O ffenlltchMt treten L ! k Cm

— T y p h u s  Amtlich wurden in der Geae„n

? , ~ , ; ?008äa'  i , r t “  »« .
— F l i e g e r t o d .  Aus Karlsruhe wird s .» ,*. , 

El« Flieger ließ sich mit einem Fallschirm "  au. ? .« !'

In r ttijb a . ds« 27. orptem bif 1

n0B 1600 Fuß nieder. Der Apparat z* 
P h n á  nicht und der M ann fiel mit voller U
L ä . »° ' •  ui-». ‘ S ;

ih«  w ird wurde auf dem Snternotlohei. ^  «•,

* in  ein unfehlbares M itte l gegen Malaria f X  
Patienten, die das M itte l nahmen, sind geh.,,'«- $  
*  -  S  u t o . U n f ä l l e .  I n  Bruchsal (B a j . '? >  
ein A u t o  Dmnlbus von einem Zuge erfaßt. 
hieben tot und 5 Personen wurden o e t® ^  V
6 " £ r L , . , u 6 .  611-6-" b-> e t a m C f t L
Personen tot und zwei mürben verletzt, “ " « t ,

— R ä u m u n g .  Frankreich hat ein $ Qloin 
penjäger aus dem Rheinlande zurückgezog.,' ^ l i .  
Ende des Monats werden weitere französisch
nach Frankreich zurückkehren. M an glaubt, ba|> i  
her erfle Schritt zur vollsiandigen Räumung tu  %  

_  S e v t n a - S u e n o e  A i r e s .  fc,, 1  
Regierung hat den Zeppelin-Werken in Stitb, s X  
S n  « K b l! »"« 30 M M o n .n

d -, iu l lW f l l ln l t  S .» ID a -8 u5 ,» 
Es sollen Zeppeline zur Verwendung kommen £'?• 
Urberfahrt in 60 Stunden machen. ' *

— H i n t e n  b ü r g  l e h n t  ab. Reich,.,.., 
Hindenburg hat abgelehnt, die Aufbringung 
fentlichen Fonds zu geflaiten um ihm einen i *
u kaufen. Er hat verfügt, datz die bereits e in ^ ?  

nen Gelder den Zeichnern zurückersiattet oder b e m i 
fonds für die Notleidenden des großen Kriege, 
führt werden. lb

— D  i e S p a r s a m k e i t  des  Vol kes.  3. ,  
ersten 7 Monaten des Jahres 1926 haben s* V? 
Sparkassenguthaben von 1 629 000 000 Mark auf *  
2 460 000 000 Mark erhöht.

F ra n k re ic h . D ie  B a n k  v o n  F t Qn| 
teilt der Presse mit, daß sie von Montag an alle ü  
Zahlungen in französischen und ausländischen tzà 
und Silbermünzen macht.

N ie d e r la n d e -  K r e b s  h e i l b a r .  Aus bei» ». 
turwissenschaftlichen Kongresse teilte Dr. fiubentm 2  
daß das Krebsproblem gelüfl sel. Diese Rachà ^  
in wissenschaftlichen Kreisen großes Aufsehen erregt 

I t a l i e n .  N e u e  B e s e n .  Der neue (BeneTolbl» 
tor der italienischen Polizei hat einen neuen äuki 
strengen Wachdienst an den Landesgrenzen, iowotzi 
See als zu Land, eingerichtet. Es isi zu diesem Z»*, 
eine eigene Detektivabteilung organisiert worben, 
der Uebung isi zu verhindern, daß Anarchisten n )  
ähnliche unerwünschte Gäste in Ita lien etnmmbtn 
und Streiche verüben, wie Lucetti gegen Mussolini.

— F a s z i s t e n s t r e i c h e .  30 Faszisten slbetfielei 
in M ailand die Redaktion der sozialdemokratischen)!, 
tung „A va n ti" und schlugen alles kurz und klein: i, 
richteten einen Schaden von 40 000 Liras an. Dieselbe 
Bande überfiel auch das Bureau der kommunisiishg 
Zeitung „U n t l i " .

G r o tz b r i ta n n le n .  E in  U n w e t t e r  hat iim 
großen Teil Nordenglands heimgesucht und furchtbaren 
Schaden angerichtet Es soll das schwerste Unrnttte 
sein, das je diese Gegend heimgesucht hat.

— B i e r  A e r o p l a n - U n f ä l l e -  Am 22. 6tp 
tember verunglückten in England vier Flugzeuge. Z«i 
Militärflugzeuge Bürgten ab und verbrannten. Pns» 
nen wurden nicht verletzt. E in Apparat des ameridri- 
sehen Heeres erlitt ebenfalls einen Unfall, wobei zwei 
Beamte der amerikanischen Botschaft verwundet Bil­
de«. Ein englischer Aeroplan endlich rannte beim En­
den gegen einen Baum. wodurch eine Explosion ert 
Band. Der P ilo t entkam unverletzt.

—  D e r  M i n e n s t r e I k  findet Immer noch liii 
Ende. Die Minenbesitzer teilten der Regierung mit, des 
die Vorschläge der Minenarbeiter nicht als S0Ü1 IB 
Verhandlungen dienen könnten. Der SDllntfterrat pubW 
die neue Lage der Dinge.

Portugal. Z y k l o n .  Ei» heftiger öltbrlBnm 
hat einen Teil von P ortugal heimgesucht. Sesonbcn 
die Städte Alpiarca, Ameirino und Santortm hcda 
unter dem Unwetter gelitten. Einige Häuser sind ii» 
gefallen, viele wurden abgedeckt, Bäume würben (ti- 
wurzelt Der Materialschaden isi groß, doch sind >-»' 
Menschenleben zu beklagen.

S e rb ie n . D ie  F r a u e n  s i n d  v e r an t w° 0  
l i ch für das Defizit des Landes, erklärte die W  
ruttg, da ihretwegen zu viele Luxusgegenftände «u 
dem Auslande bezogen werden. Besonders au« 
würden Seidenlleider. Parfümerien. Pomaden »«' 
E ispu lve r in großen Mengen bezogen. Auch ie»« 
Lebensrnittel würden in Massen im Auslande 
Die Regierung hat ein Einfuhrverbot für die Lu»» 
ortikel erlassen. Alle Beamte sollen entlassen 
die Luxusartikel kaufen.

Griechenland. G e n e r a l  K 0 n d y l i s Hai 
Partei aufgelüfl. W ie er sagt. w ill er sich fl«« 
d " .  Politik zurückziehen. Andere Nachrichten 0 °°- 
wissen, daß die Bewegung zur Wiederherstellung
Monarchie zunimmt.

3 « t> tt!t. E i s e n b a h n . U n g l ü c k ,  «ei 
Etseubahnunglück wurden 27 Personen getötet ui>» 
verwundet.

« h ln a .  500 R e i t e r  er schossen.  L ° » /U  
3?«t, hltC o toirb 8 «m«Ibet. daß 500 mant|4«' l* 

"  b i‘  «avalleriekorps Muchun bei Kalfl«- ^ 
S Ä  e"lmafínet und auf Befehl des G e n e ra '« ^  
üb» hi* » fc0,|tn "urden . Der General Hai diele t  
übe die Abteilung verhängt, weil sie Söndle- 
Bauern ausgeplündert hatte. 
o g te  S ta a te n .  Z u m  A e r o p l « « ' ^

tt ®r6outt des verbrannten «eropl«^-^ 
«etDen L /  , ei,,maIißtt ruffifcher Graf. « j  
zeua ln cs, 0 ,6  "  ,öb m,f das von ihm 
und mm «a„mmeM "u'ü ing. Inzwischen hat er W ^  

5,n "'ues Fluqzeuq »flr die Fadri 
Vatis bniier:. -

meldet mf 5 eJ , * r o e m m u n fl- Wie aus 
UebertAm Tausende von Personen
S  ? T T U" fl "bdachlos geworden. Der S ° s
größt» breckenweise unterbrochen. Die Er«" 
größten Teil zerflört. „i«-
t  i n „  , Í  ^ " w e t t e r k a t a s t r o p h e  " " "
hrad u^b i r n0, í  berichtet: I n  den SiSdiche« 
sind h o  m ? mon' 60 Meilen nördlich 
wird auf 20 S  umgekommen. Der Maier y
schaden „ n Dol l ar  geschätzt: d « - ,

Der 2000 M illionen Dollar b g ,  ^
dem 3BUb(Tm Ih  f ° lnt Miguelo- j* ^
durch ein 'u «rand. Die Besatzu-S

Ueber b i? ti ,6e,* |ff «-rettet. 
rungsjuBanh flenb 0on M iam i wurde 6 ^
««& £ BrnS**"»'- - •  d-"



2 7 ,  Zebtemh.

°"'«'""M... d-.« «,,„

M ê r lk o . 1 5 0  P  e r I o n ,  n v e r h a f t e t .

Dèi Kouchatz

^ - M  oíiboftete 1 5 0  P erson en . unter btifen I. *  V °* 
V  Verhaftungen stnh eine flfolae nn„ SÍ ®lQUtn- 
* > & ' , » .  d l ' * . , , „ . , ” 5

^ nvrrfolgung abgehalten  w urden . "

[íãnífln-lIntBrsi-Vap. .CabrãT
eenntag, bert S. Oktober 

nachmittag» 2 Uhr
jfonatzverHammlung 
tm Lokale d», Sanbw .-U nt.-Verein 

log teotbnung :
. Cttltlen br» letzten Protokoll,
i  gasfenbericht
« A u f n a h m e  n t u e r  D t l t g l l e b r r  
T  vericht b r*  P r ä s id e n te n  
,  $rtWlltb«n«».

Um zahlrelche Beteiligung und püntt- 
lux« Erscheinen bei Mitglleber ersucht 

D er V orstand.

j),n werten Herren Mttgllebern hier* 
letch zur Ätnninis, baft Au»zahlungen 
een grankengelbern unb Rechnungen nur 
Bi»n»lfl8» belm Kaffierer Herrn «ibtno 
ojppmonn, 
jjj 41, erfolgen.

r e l t f l i d l e  K r a g e .  D ir Deputierten* 
fammer mlee da» Gesuch der 8 i|ch öfe  zurück. Unter 
anderem gab m an a ls  G rund an, der Erzbischof I o s ö  
bei R io  und der BIkchof Dtaz tonnten nicht mehr 
al* mexikanisch« B ürger betrachtet werden, da sie die 
Konstitution mihachtet bStten.

Uruguay. H e r o p l a n - U n g l ü c k . dem

M ililärflugfeide verlor infolge e in e , Aeroolan-Unglük* | natlon feierte m an gerade im (Hub S o c ia l ein Fest, 
ke» 1 P erson ihr Leben unb 2  erlitten Verletzungen. | a ls  der W irbelw ind losbrach. Hunderte von M ännern ,

—  Z y k l o n .  Hu» P o sa d a , w ird berichtet, das, | Krauen und Linder liefen durcheinander, wagten sich 
der Hülfezug, in dem sich auch der Minister des I n -  J aber Infolge de» Unmeller» nicht auf die S trafte, 
netn  befand, mit einem anderen Z u ge zusammenge- j Plötzlich stürzte d a , Gebäude unter der Gernclt d e , 
stoftcn Ist. N äh ere, wird nicht mitgeteilt. W in d e , zusammen. HQe Feftgäfte fanden so ihren

—  V o m  g e s t s a a l  i n  d e n  T o d .  I n  Emm» 1 Tod.

Rua B arão  do Rio Branco 
2036

[grein Dänischer Sängerbnnd
Freitag, den 1. O ktober 

A u s s c h u s s * - S i t z u n g  
Anfang 8 1/,  Uhr 

T a g e s o r d n u n g :
Seclcsen ber letzten Protokolle 
Kotzender,chi
Aufnahme neuer Mitglleber 
8tr|*iebtni,. 2031

u t o m o b i l e

F E D E R A L - K N  I G H T
C H A N S I S  F Ü R  2 0 0 0  K I L O N  

Zu besichtigen in der ___
a g e n c i a  o v b r l a n d

je A  K I i V U E L  —  Kua Pedro Ivo 18 — Caixa Postal 3 l8  — Curityba.

1986 . A P r o p a g a n d ie ta » —1613

Anstellung
alt Kontorist lacht langer streb,amer M ann.

K utscher, portugiesischer u. fronzö- 
mcher Sprache korresponbiert. Beste Refe- 
serenzen stehen zur Verfügung.' a028 

Osserten unter O M.
Aua «quibaban lo6.

Gutes Dienstmädchen 
für alle Hausarbeiten für sofort gesucht 
00n 2030

F ra u  C ecilia B ussm a n n  
Wuo Tonselheiro Torrão lo .

Gelegenheitskauf
Umstände halber Dhotoapparate 9 x 12, 
4,5 x  6, 18 x 24 billig zu verkaufen,

, „  Hi. Herren Au.schuftmltglieber werden ' , à ' °  ®.tl8* “nb "«“ «  d ° " " "  3 »  «•
k lp b rn n ,  möglichst vollzählig zu erscheinen. | 6 L , n i hn o,«. 20a9
.U P *  I  A Df* « o r tta n b i» , «veniba Tanbibo be Adreo 72

E. H ey  Jo r .  „  .
Schriftführer. _  M e i r a t s g e s u c h

-------------------  ! Intelligente »o.fährigr alieinltehenbe Frau  |
Zweck» Bücherreoision werben alle M it-1 loraileroollenttreaen Leben-gefädrien. 

l :  , 11,6(1, welch. Bücher ane ber Dereinebi- ^chrlfil Angebote unter H. H  2027  an 
M:otb#l haben, gebeten, biesr bortselbst ®xpeblllon be Blatte* erbeten, 

t  zs» zum 7 Oktober zurückzugeben u tön- 
* jun leben Donnerstag, nachmittag* von 3 G eH C h a .f tsa .u f t r a g e

bi» 5 Uhr abgeliefert werben. Die bis zu o°d t*  am 9 Oktober von S ão  Francisco 
H,|em Datum nicht eingelieferten Bücher Deutschland unb nehme noch allerlei 
serben bnrch den Vereinsboten abgeholt Aufträge von hier nach bort unb von
,  Ist bann hierfür Botenlohn zu entrichten. 60,1 RQ*

-------------------  2003 G ustav B ork
V o r lä u f ig e  A n z e i g e  !
Sonnabend, den 16. O ktober

Rno Maiechai Deoboro 81.

gilt z w e i gutdeseyttn Streichorchestern.

! &—4  Z i m m e r -  W o h n u n g  
in massiv. Hause von tihepat mit 1 erw. 
S ohn  zu mieten gesucht. 160—lOOSOoO 
monatlich DI, erb. an b. (Eipb. b* Bl. 

' unter W ohnung  2034.

2037

D a m p f e r

% y. y.
Bezirksverband Paran á  

Den geschätzten M itg lie d e rn  zu r  
gtfl K enntnisnahm e, dass a m  M itt-  
teoch den 29. Sep tem ber abends 8 ',, 
Uhr eine

S i t z u n g  
im Verein D eutscher S ä n g e rb u n d  
stattfindet.

Da sehr w ich tige A n g elegenhei­
ten. betreffend fü r  den 4 D eutsch- 
Brasilianischen S c h u lta g  in  C uri­
tyba (11.—15. J a n u a r  192' 
gen, w ird u m  p ü n k tlic h e s  u. za h l­
reiches Erscheinen gebeten.

I. A. D r  S ch r iftfü h rer .

! H ü b sc h e  W o h n u n g  2013
| W o h n u n g
'' f ü r  8 P e rs o n e n  g e su c h t, 
j R ua  B arão  d o  R io  B ranco  49

E in  o rd e n tl ic h e s  tü c h tig e s  2021
Mädchen

o d e r  a lle in s te h e n d e  F r a u  f ü r  H a u s ­
a rb e i te n  g e su c h t.

R u a  15 d e  N o v e m b ro  67 
C onfe ita ria  Kroehnc.

Jsingen Ehepaar 
s u c h t e in e  k le in e  W o h n u n g  m ö g ­
lic h s t im  Z e n tru m  d e r  S ta d t.  Z u- 

>), vorlte - , 8Ch r if te n  e rb e te n  20j4
U atél 60.

t Todesanzeige and

U f a l e r g e h i l f e n  2017 
n u r  1. K ra ft, g e s u c h t L o h n  16$000.

Feeken <t F ischer 
Z u  m eld en  R ua S ão  F ran c is c o  33 

F lo r ic u l tu ra  S ch en k .

lief betrübt teilen wir ble traurige Rach- 
àh> mit, batz e, (Bott dem Allmächtigen 
gefallen hat, meine liebe G attin, unsere 
bar. Mutter, Tochter, Schwester unb 
Lchuögertn,

E M M A  S I T Z  
geb. Weibt_____

am Mittwoch, b e n  2 2 . S e p t e m b e r  a b t n b »  
l ' i ,  Uhr im  Alter v o n  30 Jah ren  n a c h  
langem schw eren K r a n k e n la g e r  zu sich zu 
nehmen

Wir banken allen lieben Nachbarn, 
fteunben unb Bekannten, bi« un» In ben 
Hotten Smnben so hilfreich zur Seite 
standen Ebenso banken wir für ble vielen 
8lnmrn und Rronzipenben unb für die 
zahlreiche Betelligung am Begräbnisse 
®onj besonder» bansen wie Herrn Pastor

E i n  K i n d e r m ä d c h e n  
f ü r  s o fo r t  g e s u c h t 2022

P ra ç a  O zo rio  43

E i n  B ä c k e r  -023 
u n d  e in  B u rsch e  a ls  H ilfs a rb e ite r  
w e rd e n  g e s u c h t P a d a r ia  A ssu n g u y  

R ua A ss u n g u y  87.
José Siebenrock

G u t e n  G e n c h ä f t  2012 
A b re is e h a lb e r  is t  e in e  g u t  e in g e ­
r ic h te te  B ar u n d  B o n b o n ie re  m it 
g u te r  K u n d sc h a f t zu v e rk a u fe n . 

N ä h e re s  K ua E b a n o  P e re ira  2 A.

W i r
e rw a r te n  je d e n  A u g en b lick  den  K a­
le n d e r  f ü r  d ie  D eu tsch en  in B rasi 
lien  1927 v o n  R o te rm u n d  u n d  n h 
m en  h e u te  sch o n  B este llu n g en  dar-

—,  ,   , a u f  an . 2016
fctdjm für seine Trostesworte am Grabe i f lg V  R o C S D e r  & F i lh O S , Lfdd.
" t Heben Berstorbenen, sowie ben Herrn Q e ö e r a )v e r te r  fü r  d e n  S ta a t  P a ra n á
Hâller Irmão*. C aix a  P o s ta l E — C u rity b a

Die trauernden Hinterbliebenen 
Eduard N itz nebst K in d er  
Familie W eidt 
Familie Sebabrich  
Wilhelm W eidt

X ncliros.
®.i«enb legen wir Dich nieder 

da, stille kühle Grab.
*kmals kehrest D a un» wieder, 
jatnm weinen wir Dir noch 

un» Ist alle, still und leer 
haben keine M utter mehr.

*»>. Mutter, ichlaf' in Frieben. 
*4lnmm're sanft In deiner G ru f t! 
•»»eHimpft hast Du hleniben, 
"a*)' nun bl* der Herr Dich r u f t !

^ cf tniibl. Frontzimmer 
ober ohne Pension zu vermieten. S o  

«tragen 2031
»taa Tonselheiro B an ab a*  194.

ileutnehen M ädchen  
f ?  13-14 Jahren  zur Hilfe Im &au»> 

»«lucht. °
__   Rua S ão  Franci»co 41.

E i n  J u n g e  
ST 16—16 Jahren al* Laufbursch« ge* 
Whl bei

Joäo H a u p t <& da.
_  Rua S ã o  F rancino 41 ________

F a h r r a d  
fa s t  n e u , b illig  zu v e rk a u fe n  in 

|v4 Perola  
R u a  R iach u e lo  65.

2026

„Entre Rios“
Dieser deutsche  

Dampfer wird hier 
voraussichtlich am 5. 
Oktober erwartet u. 
übernimmt nurFrach» 
ten nach europäischen  
Häfen.

Weitere Auskünfte geben die Agenten für den Staat Paraná
E L Y S I O  P E R E I R A , &  G e .

f'aira Pnsinl Nr. 36  — Paranaguá

Bibliothek der Unterhaltung und 
des Wissens

A y J o U e n  S x e  f c i t U g  u n d  e $ $ e t x  1  1
I m  D E F O S 1 T O  A  T L  A N T MCA ~9m  

RUA M A RECH AL FLOR1ANO, Ecke Marechal Deodorn 
erhalten Sie zu jeder  Stunde i c a r m e  S p e is te n  á la carte. 
Dazu, wie immer

M T  1 2 IA  ATI CA CUO PS - M , 
mmci alle Flaschenbiere dieser Brauerei.

Besuchen Sie, bitte, mein

5S a r - 5^ e s t a \ i x a n t e
Sie werden zufrieden sein. 1965
________________________________ J O R G E  S T E I N  K E .Gcschaft̂-Srnpfeitlnng
Meine M o h u o iü ero l  befindet sich jetzt A v e n ie la  Josto  
O u n l b e r t o  N r. 2 ,  gegenüber der Deutschen Schule.
1991 H e i n r i c h  K t i i g g e n d o r f ,  Schneidermeister.

A n fe r t ig u n g  von
Türen und Fenstern
Cüri fyba  Rüa I t a r a r é  19.

Pmr ABTEILUNG : 
K i rc h e n m ö b e l  wie  
Al täre Be ic hs tüh le ,  
K a n ze l n  - etc. ,  etc.

G u t e  s o l i d e  A r b e i t  !

H ubert S c h o lle .

1973

Deutsche K olonie „ßonum -Ü TneirF
S ta a t P a ra n á , Munizip O uaratuba, S tation 
M orrcttes, Bahnlinie und A utoslrassc : Curi­
ty b a —M orre tcs—P aran ag u á . Von M orretcs 
nach  M orro-Alto, dann  bis Mitte Limeira 4 
S tunden — gesund, fieberfrei, fruchtbar 
vorzüg licher A bsatz. -  Herrliche Kolonie­

lose zu 10 A lqueiren — 100 M orgen.
DM " Auskunft e r te il t : j(gjl

Alle 4 Wochen ein starker Glanzleinenband  
P r e i M  j e d e s  B u n d e s  3  I I r e i n  

Die «Bibliothek» bedarf kaum einer besonderen  
Empfehlung ; die inhaltreichen, hübsch aussehen­
den Bände sind Ihnen sicher bekannt. Sie dienen der 
Verbreitung guten und nützlichen Schriftums. Die 
<Bibliothek» ist ihrem im Titel ausgedrückten  
Programm zu allen Zeiten zur grossen Befriedi­
gung der Leser gerecht geworden. Der 1. Band 
des neuen Jahrgangs erscheint im Oktober und 

wird gratis geliefert.
Ihre Bestellung richten Sie an :

E x p e i i i ç a o
São Bento — Estad > de Santa Catharina.

*f/:

Bonum Tinges C i a .
A venida Dr. C and ido  de  A breu 76 

CURITYBA — (P araná).
«*> » a  . * 1

Unterzeichneter hat in der Avenida Trajano  
Reis Ecke Rua Conselheiro Barradas eine

BAR-RESTAURANTE
eröffnet und empfiehlt guten bürgerlichen  

M i i t t & g g t t s o h ,  g i e w l ©  

ä d E Ä G S T G N «

Atlantica-Chops und Flaschenbiere stets auf Lager.
Empfehle ferner : Prima Rollmops, mari-

' ‘‘A y 11> * » ?

prof. Dr. fínton Kyhygicr v. Ruediger
S p ez la lia t in d e r  C h iru rg ie , F ra u e n k ra n k h e ite n  u n d  E rk ra n k u n g e n  d e r  

H a rn w eg e . R o en tg e  e tra h le n -B eh a n d lu n g .
S p re o h e tn u d o n : 3 —5 in  s e in e r  n eu e rö ffn e te n  c h iru rg isc h e n  K linik 
1432 A venida  7 de S e te m b ro  69, E cke  R ua Ratoliff.

T e lep h o n  N r. 448

i A b r e i n e l i a l b e r  1994
, äusserst p'el*wert abzugeben 1 massiver 
I ».fächeriger LebensmIktelschranL 1 Stebpv.lt 
u. 1 Schreibtisch, letztere beiden mit Aufsatz. 

| Rua Toronel Duldbio 32.

Indianersachen
wie Pfeile, Bogen, Körbe, Kä­
fer, Schmetterlinge, Steine, 
extra grosse Pinienknoten, so-

nierte Heringe, Wiener-Würstchen, Sauerkraut.
TT - | extra grosse Pinienknoten, so-1 U n t e r r i c h t
U m  r e g e n  B e s u c h  b i t t e t  2 0 1 0  ■ wie andere Naturgegenstände *n,fl®p,í?<í cn' ÍSnl!,a Q̂lm£̂n?1v Handels-

Peter Färber. | ̂ uft pjst , S i r ,n Su* 6,e
%\buiUus & C;a. j 

Boa Barão do Bio Branco 30;

S o h n
a c h tb a r e r  E l te rn ,  w e lch e r L u s t h a t 
G o ld sc h m ied  zu w e rd e n , e rh a l l  
k u n s tg e w e rb l ohe A u sb ild u n g  in

A Perola  ’ 1
R ua R iachue lo  66.

o025

SCHNEIDEREI
1972

Francisco Stransky 
Avenida 7 de Setembro 40.

Empfiehlt sich zur Anferti­
gung von Anzügen u. Män­
teln nach Mass. - Uebet- 
nimml Garantie für beste 
Arbeit und tadellosen Silz 
bei billigster Berechnung.

2007Zu verkaufen
1 K l n d e r b e t t o h e n ,  1 W ä s c h e s c h r a n k  j 
u n d  s o n s t  a n d e r e s  zu v e r k a u f e n .  i 

R ua C o n s e l h e i r o  F a r r n d a s  I I I . 1

Cello -OOS
g e b r a u c h t e s ,  a b e r  n o c h  g u t  e r h a l -  
f en ,  z u  k a u f e n  g e s u c h t  ; Os o r t e n  
m i t  P r e i s a n g a b e  z u  r i c h t e n  an  

A ltza n d re  B uchm ann  
R io  N e g r l n h o ,  L in  ha  8 .  F r a n c i s c o  

E s t a d o  S a n t a  C a t h a r m a , ______

2011

Hehrere Zittimer
'möbliert, auch unmöbliert. |lnb vom 1 r(|d)t Gegend von Kurltyba 
Oktober an zu vermieten. 1 ; von der Stratzenbahn

*no Tonselheiro Barrado* H  >• I d.-j/.v» *nfort zu ver

G e s u c h t  f ü r  s o f o r t  t ü c h t i g e r

M o d e l l l i » " M e r
Zu bs c h m id lin  <6 Cia.

A v e n i d a  I g u a s s u  131 — 13J.

Lhacara mit l?aus I
ta  M inuten zu Fuss von der Rua  | O ui£l 44 aus 80 m , ganz bepflanzt, 
ii^ n b ttb ä u m «  H au, mit 6 Zimmern. , '̂1 -  Schönst, unb zutun,,. ;

S * U.P% '/ .UJ ”  n0n Turltyba. 4 Ä 'n M e n ,

Ein neuer Typ amerikanischer AUTOMOBILEW ihilllPPEir

Curityba — P araná

E i n  l i o n l z i m m e r  
zu vermieten 200:

Rua Tonselheiro Borrada» 188.

Bar ideal
gem ütlichstes F a m ilien -L oka l am  
Platze 1988

Besitzer W l l t i  t í r o t h .

wird in Kürze hier eintreffen. Der erste Wagen der 
bei leichterer Ausführung alle Vorteile der grossen  
Wagen in sich vereinigt.
120 klm  m it IO I fJnsollu  
101)0 klm  m it 3 S/, 1 0 » l
Ntelgernng der Figlirgenchwig»dlgkclt von S  an s  

*18 klm  Innerhalb  1» ftekuudcu  
Vier r ad -Brennte ii 
Fünffache B a llon -B ereifu n g
In Kürze zu besichtigen in den Ausstellungsräumen der

Agencia «Ovorland»
f e z .  / V .  K i m m e l  

CURITYBA •- Rua Pedro Ivo 18 -  Paraná
Telephon 675 :: Caixa postal 318

«na g.onsrlh«iro » a n u o u .  -- j B illig  sofort zu
^ k l b f l  kleine Wohnung von «. 3jm- ^aoessa  Zacharia, 5, duttlgba
**"». Küch, u. Badezimmer »n vermieten ; » « * «  ,

1984 P ro p ag an d is ta»  —1812

A r b e i t  
Wollen Sie einen guten Holz. oder Droht- 
zaun ausgestellt haben, so schreiben Sie 
nur eine Karte. Such werden Gartenar­
beiten mit übernommen. Dortselbst sind 
Zimmer für 228000 monatlich zu vermieten 
1860 Triebei

Aua Iguasiü 104, I. Treppe.I

Gesucht 1986

beiMädchen oder Bursche zum Polieren 
Tiburtius  <£ Cia.

Rua Barão do Rio Branco 3o, (Curityba.

19 7
Einzelunterricht. DM " Abendkurs».

Rua 16 de Ncven>oro 68, 2 Andar

A  n  D r e c h n l e r  >kl>5
rottb eine Drehbank vermietet, woselbst ec 
auch Akkordarbeiten übernehmen kann. 

Avenida I c ä o  Gualderlo 123

K l e m p n e r e i  M a n c h i n e t t  
bestehend aut i  Bördet-, 1 Sbkant-, > 
Rundmaschine, 105 cui Wattenlänge, l 
Falzmaschine für Latten, 1 Falzmaschin» 
für Ctmerfabrikaiion, 1 Wulst,naschlne für 
Dachrinnen, 1 Rund-, 1 Tafelschere, foro'e 
3 oersch Sperrhalen, 1 Amboh. I Schraub­
stock unb eine grotze Menge Werkzeug, 
alle» In gutem Zustand, stehen wegen 8u|* 
gabt be» Geschäft» billig zum Vertäut. 
Nähere, durch den (Eigentümer 1841 

FYeym und F reygang  
Hansa Haminonta—Blumenau 

S an ta  llaiharino

IO g u t e  M l i b e l t i n c h l e r  
für feine Möbel aefucht. 1951

Francisco R item ann  & FHlho 
Run Dugue de darin» 132/4.

Z u  k a u f e n  g e n u c h t  
grötzere» matslve» Hau» mit Garten und 
(Einfahrt, an gepflasterter oder molabam«. 
slerter Strafte gelegen. ,999
Offerten an P raça  da Republica Nr 46

<3st verkaufen
2 Lote* Land, schön bepflanzt, und mit 
Brunnen. Daselbst 8 Rossenziegen 2o02 

Rua Benfamtn Tonstont 95.

U i t h o g r .  D r u c k e r  
der bat Drucken gut versteht, bei gutem 
Lohn für sofort gesucht. 1969

L ithographia  Progresso 
Ruu S ão  Francisco 37.

Dienstmädchen
oder alleinstehende Frau für leichte Haus­
arbeit gesucht. zOOO

Rua Colombo '4 .

U a n d t c e r k a u f  
Dicht bei Conto Grossa find 2 Grundstücke, 
zusammen grenzend. In der Gröfte von 7is 
und 68 Hektar, bestehend au» Camp und 
Wald, Im ganzen oder einzeln billig zu 
verkaufen. Rädere Auskunft bet 1786 

Paulo H anke 
Ponta Groslo — Poronii 

Rua Toronel Dotridio Nr 76.

Deutsche Pension
Rua M arechal Deodoro 81 

Gute Küche. :: B illig ste  Preise
1442 G u s t a v o  Fanpel.



Banco Allemão Transatlantico
C a r l t y b a  

Knn M arechal F lo r ia n o  P e ix o to  ft  
C aixa p osta l X

Flllalr der Deutschen Ceberseelsiehen Bank Berlin 
Kapital und Reserven : S7 Mllllonen'.Ooldmark.

ErAlfnnng von lau fen d en  
R ech n u n gen .

D ep o siten - und S ch ech verh eh r.

A n- und V erk a u f von W ech seln  
n. S ch eck s a n s  a lle  b ed eu ten d e­
ren Pllàtze des In - n. A u sla n d es.

R in z leh n n g  von W ech seln  und  
V erschlfTnngsdokn m en ten .

H nrs-O eschttfte Jeder Art

A nfh ew ah rn n g und V erw altung  
von W ertp ap ieren  

und
so n stig e  b ankm itsslge  

T ra n sa k tio n en .

E röffnung von  
Sparkasse«-Konten 

zu den g ü n stig sten  B ed in gu n gen .

i486

9 e r  R s r a p i c h
tjue-iawi. tmmar

S x e  í & e d a t j
an erstklassigen deutschen  
Frucht-, Fisch-, Gemüse etc 
Konserven Y In  der

B A R  ID E A L  
Rua R ardo do Rio Branco  
Nr. 77, finden  Sie diese in  
grosser A usw ahl. 1989

Dr. Carlos Heller
Vro»<» bet Kan,bärget, Wiener 

und Pariser Kospitüler. 
Hllflmelne Praxis 

Spezialbehandlungen bet Kant- 
Haarkrankheiten, Karnwege tmb 

Seschlechtslelden 1427 
Roblnel für : 

H öhensonne  —  D iatherm ie  —  
U ltraviolet. S trah len - unrt 
E lektrolyse (Med. Kosmeiie.) 
P raç a  Ilrabentes 67 (Qbet M i ­
nerva) Sprechft. 10—12 uurmltl.

und von 4—8 nachin. 
Wohnung : P r aç a  Ifrabentee 1

ZAHNARZT
RICHARD KEMI’I'ER 

Approb ln Deuischland und habilitiert 
in Brasilien. 1771

flufmeillome schonende Behandlung 
Mäßig« Preise I 

Sprechstunden 9 4 Uhr
Bei vorheriger Vereinbarung auch nufccc 

bietet Zeit, selbst abends 
R u a  R a tc li f f  11 

(50 in von der P raça  Zacharias ent.)

JCatnbnrg-ftmcrfKa-Cinfe
R eg elm äß iger Schnellòam pfer-O lensf zw ischen  E uropa , 

B rasilien  und  dem  La P la ia .
Näohate  A b fa h r te n  von  BSo Prano iaoo  do  Sn l  nach  Rio G ra n d e  

M on tev ideo  u n d  Bnenoe  A ires

Sehnell-Dampfer „W ürtetnberg“ am 31. Oktober 
Schnell-Dampfer „ B a d en “ am 2. Dezember 
Sehnell-Dampfer „ B a y e r n “ am 26. Dezember.
Diese  D a m p fe r  s ind  z u r  H a u p t s a c h e  f ü r  d ie  B e f ö rd e ru n g  von 

P a s s a g ie re n  d r i t t e r  S c h i f f sk la s se  e in g e r ic h te t  ; sie f ü h r e n  e ine  v o r z ü g ­
liche d r i t t e  K lasse  m i t  K a m m e r n  zu 2, 4, u. 6 Bet ten ,  S pe isesaa l ,  R auch  
» im m er ,  D a m ensa lon ,  Büchere i ,  Kino, u. s. w.

A u s s e rd e m  h a b en  sie e ine  k le ine  K a b in e n - E i n r i c h tu n g  (I Klasse) 
f ü r  8 bis  10 P a s sa g ie re .  ,428

W eg e n  n ä h e r e r  In f o r m a t io n e n ,  P l a t z b e l e g u n g ,  F a h r s c h e in e n  u. b 
w. w ende  m a n  sich an die

A G E N T E N  ,

G o t t e a  &  T S t u p p d
Pão Franeieei do Su)

Einige Vorzüge der m o­
dernen Schreibmaschinen

— ! „ 6 t \ » e U \ u

£3

A p o t h e k e  —  D r o g e r i e
M A X I M «

F t i  l a t e m  *

P o n l a  e r o s s « : | e A v = m d d o  ^

f f w r t f l + a »  *»► 2 7  E e p t r v c h ^  . .

P n p p e n re p a , a( 
und

P e r ü c k e n  S  
beim

„ t'u ppen dok io^
Rua Barão do Rj0 n 
---------------------------------— ^ * n c 0

(Eine g u tg eh e n d e  Pension , 0fi.A 
t ru m  d e r S t a b t ,  m it s c h ^ ^  bi

H a u p t g e s c h ä f t  
rUBITYBA

Vrnc» T lrn d en te»  ft7 -
T e l e g r a m m a d r e s s e  : .M IN E R V A  r c g j .

I * l m r n m z e n t l H < l i e H  I . n f o o r i i t o r l  u u « .  ^ j ^ c h - c h e m i s c h e  U.
s t n e r t e r  P r ä p a r a t e  »pev.t»«l-l-n*>o r ,,< o r  v o n  D r. B l r l e n -
o n a l y t i s c l i - c h e m is c h e  U n t e r s u c h u n g e n  untc  . in :v e r s jtät JENA G e h .  Ra* 
I m c l i .  A ss is te n t  d e s  eh e m .  Insti tu tes d e  Alisvvurf E u e r e s ,  O r g a n -  
Pros. Dr. K norr .  -  U n te r s u c h u n g e n  v o n  Blut N A C H N -
f li issigkei ten e t c  — R e a k t io n  n a c h  •> ’c v n hilis) B e s t i m m u n g  v o n  
O B O R O l  un d  M K I N K ’K K  (D iag n o s t ik  d e r  S y p  d s c ( ie  K o n s t a n t e
Res ts ti cks to f f ,  H arns to f f  u nd  Z u c k e r  im Blut. . in i, .r s u c h u n g c n .  
a u t o g e n e  V a k z in e n .  -  C h e m i s c h - t e c h n i s c h e  U n tc r s u c h u n g c

Ana lysen  von G e n ü s s rn i t t e ln ,  Mine ra l i en ,
A p o t h e k e n - Abteilung :

R e z e p t e  w e r d e n  so rgfä l t ig  a n g e f e r t i g t ;  N a c h t d i e n s t  b e i  woc ig 
m/T A e r z t e  s t e h e n  s te t s  zu r  V e r fü g un g .

Ständiges , .„ g „

U" d
V e rb a n d s to f fe .  P a r f ü m e r i e n ,  S e i fe n ,  Z a h n p a s t e n .

V ernand-Abteilung : 

ßllllgsle P ,= ,s e " r  '“ Ä  » « ■

p r e i s w e r t  zu  v e r la u fe n  
N ä h e r e «  In  d e r

Wua tComnunboborBM,,. llj-

P e n s i o n K ã ã
B obõne  Z i m m e r  mit  volle.B 
H ä l t  s ich  au ch  den Rceh

s e n d e n  bes tens  emplod, K 
G u te  K üche .  «L«,, ^
1433 C tT R iT Y B A  ^

R u a  J o ä o  Negräo ,,

m a h le n  batttr"
übernimmt den Neu u. Umbca . 
mühten. Gute und saubere 
garadtiert Anfragen an 1

Alberto Wolf !*Ü 
Araukarie — ikstado do $ Ql .

H a e m a t o g e n

D-HOMMEL

r p  v ' hOMMtt

tx tt extxem y.ause
sollte das echte seit 3 0  
Jahren  bew ährte  . . . .

Jr. Kommt!? 
Kaenatogen

feh len , denn  dieses ist das ideale  
K rä ftig u n g sm itte l fü r  ju n g  u. alt 

V e rk a u f  in allen g r o s s e n  
A p o th e k en  u D ro g e r ie n ,

V e r t r e te r  f ü r  g a n z  B ra s i l ien :
D R O G A R IA  SU IS8 A 

Sigel, E tzel & d a .
1436 O u r l ty b a  — P a r a n ä

L. D 8. P. Nr.  198 | 28. - 8 - 1 9 2 1

1. Univcrsaltastatur ergänzt durch 
die Zeichen R s.

2. Bei der Umschaltung, grosse Buch­
staben zu erziehlcn, bewegt sich 
der Typen-Korb abwärts, sodass 
der W agen und Walze vollständig 
FEST auf den Stahllauf-Leisten

IT} aufliegen, und dadurch ein späte­
s t  res Schleudern des W agen voll­

ständig vermeiden, welches gc- 
Q  wohnlich bei grossem Gebrauch 

der M aschinen eintrat.
3. Der Tabulator ist mit einem  ein­

s t i g e n  Griff für alle Sum m enlein-
gesteltt, und zwar bis zu 6-stelli- 
gen Zahlen.
Die »OLIVETTI» arbeitet fo st'ge- 

g j räuschlos, da der W agen, sowie 
alle grösseren beweglichen Teile 
in guten FF. S ta h lk u g e lla g  c m  

El laufen, was bisher nur bei den 
teuersten Maschinen der Fall war. 
Alle Teile der «OLIVETTI» sind 
aus PRIMA STAHL hergestellt. 
Die Umschaltung des Farbbandes 
geht mechanisch vor sich.

Jeder kann sich von der vorzüg­
lichen Qualität der «OLIVETTI» über­
zeugen, welche in der 1449

CASA H E R TEL.
P raça  Municipal 9.

(Einzige V ertreter für P araná  und 
Sto. Cafharina) zur Verfügung stehen.

D E "  Schreibe überall nu r  mit
Rht inmetall

5.

I 6.

Deutsche
i & h i r S  d i© i! t is ? ;© M ©  W a g © i  $ I

Die ersten 
VIER-SITZER-KLEIN-AUTOMOBILE

OPEL
sind angekom m en bei

Fernando Backradi & Cia., Sättig Ltda.
Rua 15 de N ovem bro 96 — Caixa Postal 420. — CURITYBA

«A P r o p a g a n d i s t a » — 12491708

Wollen Sie
I h r e  P r o d u k t i o n  e rh ö h e n

1439

Prospekte und Preise durch 
den Vertreter 1447

Carl W ahle, Blumenau 
E s ta d o  de Santa Catharina.

So benutzen Sie
die  te c h n isc h  wie h y g ie n i s c h  i "  j e d e r  B ez ie h u n g  e in w a n d f r e i  h e r g e s t e l l ­
ten E r z e u g n i s s e  d e r

SocxedaÀe Stapfxxca, £xm\ta&a
C u rityb a  -- A ven id a  Joäo G u a lber to  O.
Telephone 68  :: C aixa  P osta l 79 : :  Telegr. < Som egra »

G r ö s s t e  u n d  l e i s tu n g s f ä h ig s t e  B le c h e m b a l l a g e - F a b r ik  a m  P la tz e

Blechdruckerei Lithographie
A n f e r t i g u n g  a l le r  A r te n  Dosen  f ü r  K o n s e rv e n ,  Café,  Tee ,  B o m b o n s  F e t t  
H o n ig ,  P o m a d e  etc  in  allen G r ö s s e n  in r u n d e r  u n d  v i e r e c k i g e r  A u s '  
f ü h r u n g ,  u n b e d r u c k t  u n d  b e d r u c k t  v o m  e i n f a c h s t e n  b is  z u m  fe in s te n  
F a r b e n d r u c k .

Waldemar Bnunmt
I Zahnarzt ...  

Sprechstunden: von 9 bi, ,, 
und von 2 bttsm 

Rua «lachuelo 2«. ^

Hchtuntz Ofensetzer!
empfiehlt sich für alle In diese, fa* u, 
genden Arbeiten. Kerb, Ofen, und && 
fenbau sowie sämtliche Dach. n n l iW  
arbeiten werden prompt und saufco ~ 
geführt. Näheres

Rua (Eonfelhelro Danadar li(

pw i/ tó

* \ v m  m u
Ae  C a rim bos de ß

C e z a r  Schulz NV 
' 4 BM ü  BB SERRO

Verkäufer 
w elcher auch  zeitw eise aus Reisen gel 
b e t S t e l l u n g .  A u s k u n ft erteilt 

Casà Bichels 
R u a  15  de N ovem bro 70.

2 - 3  g u te  Tischler 
oder Ztmmerlente werden gesucht 

V illa  Marinha 
Inform ation Av. Dr. TandidoMnM

S p e z ia l i t ä t :  F e in s t  a u s g e f ü h r t e  B le ch p la k a te  tn  P r ä g u n g .

Kinderlähmung übertragen durch Stech» 
M ü c k e n ?  (Eine neue Epidem ie ,  die insgesam t bere its  
15 O p f e r  ge fo rde r t  Hat, herrscht in Posen  —  west- 
P reußen,  A n  der Heidelberger Univers ität geführte  
U ntersuchungen lassen annehm en ,  d a ß  die U eb e r t ra g u n g  
b e t  Krankheit  durch die in der (Segenb zahlreich a u f ­
t re tenden Stechmücken erfolgt . Diese Krankhei t  macht 
sich hauptsächlich bei K indern  im zarten c tlter von  ( 
bis  5  f a h r e n  bemerkbar.  Die  Ursache ist mit g ro ß e r  
Wahrscheinlichkeit ein infektiöser K rankhe i tse rrege r ,  der 
durch eben diese Stechmücken von  Mensch zu Mensch 
ü b e r t rag en  wird.  Hohes  Fieber,  K ops.  und  Rücken, 
schmerzen, Erbrechen,  die m itun te r  t a g e lan g  bestehen, 
enden mit de r  L äh m u n g  der M uske ln ,  die sich schließ­
lich ü b e r  den ganzen K ö rp e r  a u s d e h n t  u n d  den T.od 
herbe iführt .

Der tödliche BÜhnenschuh. E i n e r  der  belieb, 
testen Darsteller des russischen Künst ler theaters ,  der 
Russe ct. ct. tD y ru b o m ,  gastiert in G en f ,  w ä h r e n d  
der  c tu fführ im g von Tolstois  „Lebendem Leichnam" 
h a t  er a l s  Darsteller des Fedi p r o t a s o w  im tehten 
c tf t sich zu erschießen. E r  setzte den mit unechten P a ­
t rone n  ge ladenen  R evo lve r  a n  die Schläfe, drückte ab,  
stürzte zusammen und  blieb r e g u n g s lo s  liegen. Erst  
a l s  der  V o rh a n g  sich schloß merkten die Kollegen 
h in te r  der B ü h n e ,  daß  W y r u b o w  sich nicht rü h r te  
M a n  eilte a u f  ihn z u : er hatte  sich mit einer richti. 
gen  K u g e l  die S t i r n  verletzt. E r  w u rd e  sofort  in s  
K ra n k e n h a u s  gebracht  u n d  ve rbunden .  D ie  Polizei  
ermittelte , d a ß  ein b ishe r  noch unbekannter  Feind  ihm 
statt de r  unechten P a t r o n e n  eine richtige K uge l  in 
den R e v o l v e r  gefleckt ha t te  D om  Pub l ikum  h a t  nie 
m a n d  den tragischen Zwischenfal l  gemerkt.

Der Wiederaufstieg der indianischen 
S t ä m m e -  3 n S p o f a n e  im S ta a t e  W as h in g to n  ist 
ein indianischer Rat iona lkongre jz  zusammengetre ten,  
zu dem  2 8  indianische S t ä m m e  V ertre te r  en tsandt  
h a t ten ,  c tu s  den B e r a t u n g e n  des  Kongresses interessiert

insbesondere ,  daß  die indianische Rasse nach der B e .  
DÖlferungszahl  in einem raschen ctustieg begriffen ist. 
D e r  K o n g re ß  faß te  Beschlüsse gegen eine weitgehen 
dere Vermischung mit  der weißen Rasse S o  w u rd e n  
u. a. auch von  e inigen S t ä m m e n  g rößere  G e ld su m m en  
gestiftet zur  E r r ic h tu n g  einer neuen indianischen Uni.  
versität und  zum c t u s b a u  eines  re in  indianischen 
Schul,  und  E rz iebungs roe fens .  A u ß e rd e m  w ird  auch 
eine indianische B ank ,  sowie eine E inkaufsgenossen ,  
schuft gep lan t .
Die Froschattacke auf den Lisenbahnzug-

N a h e  bei Feodofia a u f  der K r im  erschienen a u f  einem 
E is e n b a h n d a m m  Frösche in solchen Massen,  daß  ein 
a u s  zehn W a g e n  bestehender Z u g  nicht w e i te r fa h re n  
konnte. M y r i a d e n  von  Fröschen be lager ten  a u f  eine 
E n t f e r n u n g  von  zehn Kilometer  hin die Strecke, und  
es  dau er te  m ehr  a l s  eine S tu n d e ,  b is  d a s  H inde rn is  
beseitigt w a r  und  de r  Z u g  w e i te r fah ren  konnte. Die  
russischen G e leh r te n  h a ben  sich e ingehend  mit diesem 
seltsamen E r e i g n i s  besaßt , u n d  der M o s k a u e r  p r o -  
feffor Schm id t  erklärte  dem Berichtersta tter der 
„ p r a w d a "  f o l g e n d e s : „ E in e  Froschinvasion von  sol­
chen A u s m a ß e n  ist fü r  mich eine ganz  neue  Erschei­
n u n g .  S ie  ist n u r  so zu erklären , d a ß  sämtliche Teiche 
un d  kleine Seen .  in denen sich die Frösche au fzuhal ten  
pflegen gänzlich ausgetrocknet sind. D a d u rc h  w u rd e n  
die Frösche in M assen  a u f  die Suche  nach einer neuen 
Unte rkunft ge tr ieben."  D e r  G e leh r te  hält  cs sogar  
fü r  möglich, daß  ein W irb e lw in d  die Frösche a u s  
dem Wasser a u f s  trockene L a nd  geschleudert babe.  
D a  jedoch von  einem dera r t igen  schweren 0 r f a n  
v o rh e r  nichts bekannt g e w o rd e n  ist, müsse m an  
bei der  ersten V e rm u tu n g  bleiben.

Luftfchiffverkehr von England nach dem 
Fernen Osten. Kürzlich weilte  der „ C u f tm ar fc h a l l“ 
E n g l a n d s  u n d  stellvertretende G e n e r a lv e r t r e t e r  des 
britischen Luftverkehrs ,  S i r  S e f to n  Brancker,  in R om . 
E r  h a t  sich dem Ber ichterstatter e ines  italienischen 
B la t t e s  g e g en ü b e r  ü b e r  die Z u k u n f t s p l ä n e  des  engli- 
sehen F lugw esens  ausgesprochen ,  P lä n e ,  die bere it s  
a u s  dem V orbe re i tungss ta d ium  h e r a u s  sind u n d  in 
nächster Z e i t  praktisch verwirklicht w erden  sollen, M a n

E m p feh le  ßrotttt
In Stangen  versch. Stärken j» 
«reisen Daselbst werden auch 
umgegossen.

O ffic in a  Mechanxca 
Rua Ioahy 90.___

F ü r  die
Rurbelstldmaschlne wird etn ™ 
sucht tn der <n6

Rua 15 de Novembro!»■

ha t  zwei g roße  Linien in Auss icht g e n o m m e n ,  die 
mit  c te rop la nen  u n d  lenkbaren Lufts  hissen be fah ren  
w e rden  u n d  E n g l a n d  mit  dem fernen  Msten in reget,  
m äß ige  V e rb in d u n g  b r in g en  sollen. D ie  mit Luftschiffen 
betr iebene Linie geh t  v o n  London  a u s  u n d  f ü h r t  
ü b e r  3 n d ie n  nach Austra lien.  D ie  a l s  Hil fsverkehr  
dienende Linie, in deren  Dienst  F lugzeuge  gestellt 
werden ,  soll in A eg y p ten  ihre  (D pera t ionsbas is  finden 
und  f ü h r t  von  do r t  ebenfa l ls  nach I n d i e n .  2Tlan 
wil l durch  die V e rb in d u n g  von  F lugzeug  u n d  Luft , 
schiff ein Verkehrsm it te l schaffen, d a s  einen rege lm ä .  
ßigen Dienst v e rb ü rg t  E i n  pro bed ienst ,  der bere it s  
zur  V o rb e re i tu n g  a u fg e n o m m e n  w u rd e ,  bezweckt 
hauptsächlich die A u s b i ld u n g  der P i lo ten

Tödliche Schallwellen? L ange  Z e i t  ist die öf.  
seit liche M e i n u n g  durch die Nachr icht  b e u n r u h ig t  
w orden ,  d a ß  m an  bestimmte S t r a h l e n  e r funden  ha b e  
die a u f  weite  E n t f e r n u n g  zu töten v e rm ögen .  Noch 
im m er  fehlen die n ä h eren  M i t te i lu n g e n  ü b e r  diese 
S t r a h l e n ,  u n d  m a n  ha t  w oh l  mit  Recht von  vo rn ,  
herein a n  ihre  Ex-stenz gezweifelt. N u n  wil l der p r o !  
feffor G o l d m a u n  von  der  Univers itä t K iew  einen ctp! 
p a r a t  e r funde n  haben ,  der  gefährl iche Schallwellen  
h e rv o rb r in g t .  N ach  feiner B e h a u p t u n g  besitzen die 
von  ihm erzeugten Scha l lw e l len  eine solche G e w a l t  
d aß  m a n  mit ihnen je de s  Lebewesen a u f  weite  E n t !  
fe rn u n g  vernichten kann. I n  den ukrainischen Zei tun!  
gen >st zu lesen, d a ß  der E r f in d e r  zum A u s b a u  (einer 
E r f in d u n g  von  der  ukrainischen R eg ie r u n g  Unterste,«, 
j u n g e n  erhält .  M a n  kann n u r  hoffen, daß  die Nach! 
richt üb e r  dieses mysteriöse Vern ich tungsm it te l  sich a [9 
E n t e  erweist

Das gefunkte Filmmanufkript. $ or tlm,m 
gab  In einem  L o n d o n er T e leg rap h en am t ein  fu n o er 
S - r r  ein drahtlose« T eleg ram m  nach A m erika a u f  bellen 
L änge  u n d  W a rtz ah l geradezu Aussehen erregte.' W o»  
m an  verstehen kann, denn  von der 5 0 0  P f u n d .R » , .  
die er am  S cha lte r bezahlte, bekam er n u r  w enia»  
S ch illinge h e ra u s . D en  I n h a l t  d e , T e leg ram m » bilde«, 
näm lich -  ein » ilm .M an u sk rip t. da» zum  erstenm al 
a u f  drahtlosem  W ege ü b e t den A tlantik gefunkt m u td .  
D er Verfasser diese, « r n u s k r tp t ,  un d  der A bsender

w a r  der siebzehn jährige  S o h n  de» bekannten P  
a n a t tn  Ä c r l finem llr. „ U n te r  n o rm a len  S e r& ä ttn  
erklärte der ju n g e  erfolgreiche F i lm a u to r  einem » 
erstattet, „ w ä re  ich n a tü rlic h  rechtzeitig m it  dem 
nach K a lifo rn ie n  g e fa h re n , um  da» M anuslli»' 
liefern u n d  a n  den P r o b e n  teilzunehm en. DU 
heit m eine» P a t e r ,  machte die A u sfü h ru n g  diele» 
p lan «  u n m ö g lic h ; u n d  da  ich e rfuh r, daß eine « 
V erzö g eru n g  der M a n u lk r ip tl ie fe ru n g  die S u P  
gefäh rden  w ü rd e , w eil die in  K alifornien »«in 
D arsteller nicht lä n g e r  festgehalten w erden lonnU”; 
i *  w o h l ober ü b e l g e n ö tig t, m ein M anu 
drah tlosem  W ege  dem  R egisseur zu ü b e r m i t t e ln

ro ^  P ^  ^Z.u  *• D a r lehen ,  a u s  der 
‘ ” *e Z u h ö r e r  a p p la u d ie r t '

ö a t e r  w a s  he iß t de n n  d a s ? "  -  
ste schlugen in die H ä n d e , "  —  N  
o m m t  Ker lchen  b e t rü b t  a u s  de r  Sch 

b u  g e w e i n t ? '  —

Cehrer  t l v iaU*9alt,en abgeschrieben »■«h«r m i r  a p p l a u d i e r t  l"

S c b u k m ? *  S c h u s te r ju n g e  (de r  b<
fän g t)  - " k ö  e inen  51oh a u s
d e s te e d u n a '^  5 e  ben  n u  n i*

b e la n g e n ,  H e r r  w a c h t r n i

sag te ' der^ c t « . °  r 3 ' r , u m ' - 3 l »ue 
P u l s  rtok* * sind oo l l fom i
Y e rr  «in Uhri

A r m b a n d u h r . -  j a  3I?rc

b a s  cteußer»  m L  5 * a f. 5c
B u c h e s .  M a n c h m a  

A  m t s  f t i 1 ■>. . .
P f a h l ,  b '  *' - d e r j e n i g e ,  de r  d 

B e r g d o r f  S r õ c f í ' bie a r
e rhä l t  eine . 9 t ' ^ h t .  u m g ew i  

e B e l o h n u n g . "
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